»entihe Flagge anfgehift, aber nicht Zwecks der 


der Hamburgiſchen Firma Wöller und Brohm, 


Lentralalpen die Landſchaft ungemein verſchönen. 


27. Jahrgang. 


Danziger 


a Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 i e von Sonntag Ahend . — 
M 14789. und Bo Lee Poſtan ten er —— ar anne un Preis 5 N. N A, 
oder deren Raum 20 4 — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle 
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Veith IRRA 


Wenn man ſich die Wirkung vorftellt, welche 
die Aufhebung der Grundsteuer beute haben würde, 
fo kann doch wobl ein praktiſcher Sachverfländiger 
kaum auf den Gedanken kommen, daß der Ver⸗ 
mögenszuwachs, den die augenblicklich im Beſi 
befindlichen Grundeigenthümer damm zum Geſchen 
erhielten, auf den Getreide⸗ und Brodpreis einen 
weſentlichen Einfluß ausüben würde Nur ſo könnte 
man ſich etwa noch die Sache vorſtellen, daß das 
Geſchenk zu Meliorationszwecken verwendet und 
dadurch die deutſche Getreideproduction geſteigert 
werden würde. Aber ſelbſt wenn der Staat 
durch einen geſetzlichen Eingriff in das 
freie Verfügungsrecht der Grundbeſitzer eine 
derartige Verwendung der erlaſſenen Grundſteuern 
garantiren könnte, ſo kann doch immer nur der 
große Studirſtubendoctrinarismus meinen, daß da⸗ 
durch der Getreidepreis auf dem Weltmarkt weſentlich 
herabgedrückt werden würde. Ohne dieſen Druck 
auf den Weltmarktpreis aber auf die Dauer den 
Getreide: und Brodpreis für den deulſchen Conſu⸗ 
menten herabdrücken zu können, wird ebenſo wenig 
ein nüchterner Volkswirth ſich einbilden. 

Die Herren Gouvernementalen mögen an der 
böſen Grundſteuer ſchütteln und rütteln, fie mogen 
fie drehen und wenden, wie fie wollen, immer wird 
fie antworten: „JJ suis, j’y reste“, — aus der Welt 
werbel en bin ich, ſebt, wie Jyr mit mir fertig 

et! 
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Deutſchland. 

* Berlin, 21. Auguſt. Zur Beſitznahme von 
Cameroons durch Deutſchland wird der 
„Fr. Ztg.“ geſchrieben: „Cameroons iſt einer der 
wichtigſten Handelsplätze an der Weſtküſte Afrikas 
und fett einem Menſchenalter ſo vollſtändig unter 
engliſchem Einfluß, daß England es für über: 
flüſſig gehalten hatte, die Annexion förmlich aus⸗ 
uſprechen, vielmehr ſich mit einem Protectorat 
. das ihm die factiſche Herrſchaft ſicherte. 
Dadurch aber wurde es der Reichsregierung mög⸗ 
lich, dem duch Vermittelung dort angeſiedelter 
deutſcher Handlungs bäuſer ihr überreichten Geſuch 
eingeborener Häupilinge, fie und ihre Unterthanen 
in den Verband des deutſchen Reiches aufzunehmen 
und ihr Gebtet hinfort dem deutſchen Reiche 
einzuverleiben, zu willfabren und von Cameroons 
und 2 in aller Form Beſitz zu ergreifen, ohne 
irgend welche entgegenſſehende Rechte Englands zu 
kränken. Denn um nicht mehr und nicht weniger 
als um eine formelle Beſitzergreifung handelt es 
ſich. Die Niger haben nicht, wie zu Angra 
Pequena, eine Strecke Landes einem Privatmanne 
Beta und das Reich 1 nicht, wie ee 
Herrn Lüderitz, ſich damit begnügt, ihm ur in 
dem von ihm erworbenen Rechte zu veripr 
ſondern hier dat das Reich ſelbſt direct annectirt 


dauert habe, ſei des Fürſten Bismarck Coloniſations - ſchaftspolititer ſich mit der Behauptung von der 
traum nebelhaft und ſein Ehrgeiz ſchweigſam ge Abwälzung der Grundſteuer auf den Brodpreis 
blieben. Hoffentlich werde England usch im letzten] verwickeln. Erſtens widerſpricht dieſe Behauptung 
Augenblicke vor der Abreiſe Lord Northbrooks auf das ſchroffſte dem gouvernementalen Dogma 
dener von dem Ruin der Landwirthſchaft durch die Grund: 
nach Aegypten bedenken, daß ein wohlverſtan ſteuer, denn wenn die Landwirthe dieſe Abgabe 
Snoiömnd oft darin beftehe, die Iatereſſen uus auf die Conſumenten ibrer Producte abwälzen 
Rechte der Nachbarn nicht ganz zu verkennen. — könnten, ſo hätten fie elbſt gar nicht 
Die „Libertö” empfängt die Nachricht ſympathiſch, ] darunſer zu leiden Zweitens ſtebt die Ad⸗ 
Frankreich habe, ſchreibt fir, kein Intercſſe daran, wälzung auf das „Brod des armen Mannes“ 
die Colonialunternehmungen Dentſchlands zu im nicht minder ſchroffem Widerſpruch zu dem bes 
durchkrenzen. kannten wirthſchafts⸗ reformatortſchen Lehrſatz, 
— Der Premierminiſter Ferry iſt amtlich bes ] Welchen die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ vor 
nachrichtigt worden, daß man von Berlin aus die pl 97755 Sa 25 pt das ini 1 er 1 
Freilaſſung der beiden in Coblenz wegen Spionage 2 3 Eisen = 
Verhaicten, dere Sende vädig ünerräheten | Ban ee denen der he e 
franzöſiſchen Offiziere befohlen habe. Recht verſcherzt, ernſt genommen er werden, und 
Nach längerem Zögern hat der Kriende I iyir baben auch keineswegs vor, mit dem Leibblatt 
miniſter Campen on nus doch beſchloſſen, aus Rück der Regierungspartei in erneute Polemik zu treten, 
ſicht auf die Cholera die Manöver des 17. Armee, ſondern wir wollen ganz unabhängig von der 
corps bei Tonlonſe unter General Lewal, denen emementalen Weisheit den Gedanken der Ueber⸗ 
die fremden Offiziere beiwohnen follten, abzube ⸗ älzung der Grundſteuer auf den Brodpreis einer 


objectiv unbefangenen Erörterung unterziehen. 
ſtellen. Die fremden Offiziere werden eingeladen, ee Dem, e 


. . ̃˙ . „uh, seat, 1 sen De 
5 auptung, daß die 
— And Bampeluna wird gemeldet, daß am Sinne dies landwirtöſchaftliche Production und 
letzten Sonntag bei der Anmeſenheit des Königs damit auch die Producte vertheuern, nichts einzu⸗ 
Alfonſo einige dreißig namhafte frühere Garliftens | wenden. In der heutigen Praxis aber machen ſich 
Chefs ſich eingefunden, beim König um Audienz zwei Momente geltend, welche die Richtigkeit jenes 
gebeten und die Verfichernug ihrer nunmehrigen Satzes nicht nur beeinträchtigen, ſondern in ges 
treuen Anhänglichkeit und Ergebenheit dargelegt wifien Sinne geradezu aufheben. Das erſte 
haben. . 3 5 N DaB 19 8 5570 1 
Paris, 21. Auguſt. In d eute garen me ra euer wirkt, ſondern wie 
find in Tonlon 6, 75 ö > Bi eine Anveränderliche Reallaſt, die der Käufer oder 
im Gard 5, in Aude 5, in den Opunzenge, Erbe übernommen hat; das zweite aber tft die durch 
16 Ce den Oſtpyr die moderne Verkehrsentwickelung bedingte Er⸗ 
N e borgefonmen, [einung, daß der Getreidepreis auch für Deutſch⸗ 
Rom, 21. Auguſt. Geſtern find in Folge von land auf dem Weltmarkt beſtimmt wird. 
Cholera in Bergamo 6 Erkrankungen und 6 Todes⸗ Was das erſtere Moment anbelangt, ſo bitten 
fälle, in Campobaſſo 7 Erkrankungen und 3 Todes, wir um die Erlaubniß, hier wiederum an die Ver: 
fälle, in Coſenza 1 Erkrankung, in Cuneo 4 Er: handlungen des preußiſchen Stagtsraths vom 
krankungen und 4 Todesfälle, in Genua 1 Er⸗ 6117 1820 erinnern zu dürfen. Gerade mit der 
fene 1e Panne 1 Tetzet e u n Dell ben hr 
* an re 3 We Seite eine Berückſichtigung der verſchiedenen Grund⸗ 
Erkrankung odesfall, in Turin „ ſteuerlaft bei der Verihellung der neuen Perſonal⸗ 
krankungen und 6 Todesfälle vorgekommen. ſteuern für nothwendig erklärt worden war. In dem 
Petersburg, 21. Anguf. Der „Bol. Ztg.“ [Gutachten der Steuercommiſſton vom Jahre 1820 
wird berichtet: Gleich nach den großen Manövern eſen wir darüber Folgendes: 
reiſt der Zar mit mehreren Miniſtern und einer Wenn der Grundbeſitzer die Auslage, welche ihm 
größeren Suile nach Warſchan, von hier zum „Grundſten ch, auf den Preis des Getreides 
Jogdaus flug nach Skieuewice, das unweit der 
deuiſchen Grenze gelegen ein geeigneter ir r Re 
eine eventuelle Kaiſerzuſammenkunft fein würde. ſteuern durch 


gelegraphiſcher Fperialdieun 
der Danriger Peitung, 

Beriim, 21. Auguſt. Wie der „Neichdanz ““ 
meldet, hat der Raiſer dem Prof. Dr. Schweninger 
den rothen Adlerorden 3. Klaſſe verliehen. 

— In ant unterrichteten Variſer Kreiſen 
zweifelt man nach der „Köln. Ztg.“ nicht am der 
Drei-Kaiſerzuſammen kunft. 

— In Vageide iſt zwar von der „Möwe“ die 


Beſitzergreifung, ſondern zum Schutze der Factorei 


welche Negertämme mit Berhörung bedrohten, 
fulls die Factorei nicht binnen 7 Tagen geränmt 
Werde, Der Chef der Factorei Nomdad wurde 
zum deutſchen Conſul ernannt. An der Hamburger 
ö fe war verbreitet, daß auch in Angra Pequena 
die feierliche Aufhiſſung der deutſchen Fahne ſtatt⸗ 
ürfunden habe 

— Aus Paris wird der „Köln. Ztg.“ berichtet: 
Angra Wequena und das Gebiet bis zum Orauje⸗ 
Haft ſeien durch einen feierlichen Act des an Bord 
der „Möwe befindlichen kaiſerlichen Commiſſars 
unter deutſchen Schutz genommen. Die Beſitz⸗ 
ergreifung durch Dentichland ſel damit thatfächlich 
and unabänderlich. 

— Der vaticaniſche Correſpondent des „Neichs⸗ 
voten? citiet ein Gerücht, demzufolge Wreußen 
die Reviſton der Maigeſetze felbftt ändig vornehmen 
wolle; dies ſei das Ergebniß von Conferenzen, 
die auf Grund eine s Schlözerſcheun Memorandums 
in Barzin ſtattgefunden hätten. In Berlin habe 
man bereit® eine bezügliche Vorlage nebſt einer 
neuen, für die Curie beſtimmten Note In potto. 

— Der „Pol. Correſp.“ wird aus dem Vatican 
berichtet, dort hoffe man auf einen lebhaften Fort⸗ 
Yang der Verhandlungen nach Schlözers Rückkehr; 
daun werde die Regierung ihre Intenttonen bezüg⸗ 
lich der Freiheit der Prieſteraus bildung und des 
Meſſeleſens kundthun, worauf auch die Beſetzung 
des Erzbistums Poſen geregelt werden würde. 

London, 21. Auguſt. Eine Depeſche der 
Times and Pekiug vnn heute behauptet, der 

fungii Namen lehne fortgesetzt die Forderungen 
rankreichs ab und erkläre, China ſei zum Kriege 
vorbereitet. Die Depeſſche will ſogar wiſſen, daß 
W dem franzöſiſchen Conſulate in Peking hente 
tag vie feanzöſiſche lange eingezogen und die 
rung der Intereſſen der franzöſiſchen Staatd, 
angehörigen dem ruſſiſchen Geſandten anvertraut 
worden fei. 


London, 21. Aug. er C 0 — R 8 o gut 
„Tee 1 Ale Die ien der Grundſteuern auf die | extra vu deulſcder "Ganbeläplan mie irgend ein Kon 
Tonis von Canton. Wie Letzterer betätigt, wurde odeonſumenten. alſo an der Nord» oder Oſtſee. Darin liegt ein ges 


waltiger Unterſchied. Die Bedeutung der Sache 
wird ſich aber noch erheblich ſteigern durch die in 
nächſter Zeit bevorſtehende Wiederholung an anderem 
Orte. Der Augenblick iſt alſo gekommen, wo 


Wir haben neulich den Plan einer Aufhebung 
der Grundſteuer des halb zurückgewieſen, weil Dies 
ſelbe ein durchaus ungerechtfertigtes Geſchenk an 


ein kaiſerliches Epic 
wel chr Kriegsrüſt 
Krteg ansbricht, 


t nach den Provinzen geſandt, 
ungen anordnet. Wenn der 
ſo werden die Chineſen die Offen- 


five in Tongking er die gegenwärtige Generation der Grundbeſitzer 
greifen. involviren würde. Von gouvernementa e ö und alte engliſche Intereſſen 
Paris, 21. Anguft. Der „Temps“ findet in wurde für dieſen . 5 eee Plan unmittelbar aufeinanberfloßen, und es 5 


ch 
jetzt zeigen, wie weit England in ſeiner bisher ver⸗ 
ſteckten Gegner ſchaft gegen die neu aufgetauchten 
colonialen Beſtrebungen zu geben wagt Die Rube, 
mit welcher das Geheimniß gewahrt worden, und 
die Entſchloſſenheit, mit welcher gehandelt worden 
iſt, als der Augenblick gekommen war, zeigt, daß 
die Reichsregierung den Weg, welchen ſte einge⸗ 
ſchlagen, mit voller Ueberzeugung verfolgt und die 
Conſequenzen zu ziehen bereit iſt; an ein Zurück⸗ 
weichen ihrerſeits iſt nicht zu denken, und zwar um 
jo weniger, als fie das formelle Recht auf ihrer 
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a Camervons zur Anlage einer deutſchen 
5 e einen Beweis groſter Umſicht, da das 
Sand durch die Nähe hoher, mauchmal mit Schnee 
vedeckter Berge ein gemäßigtes Klima habe und 
Nicht nur für Handelt, ſondern auch für Meer 
banzwecke verwendbar ſei. — Die „Nepublique 
Frangaiſe“ nimmt dieſe Beſitzergreifung zum Texte 
einer dringenden Mahnung an England, ſich mit 
Frantreich zu verſtändigen. To lau ze das herzliche 
Einvernehmen zwiſch u England und Frankreich ge 


vornehmlich der Gedanke in's Treffen gefübrt, daß 
die Grundſteuern (nach Bir Rechnung der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ etwa 65 Millionen Mark in ganz 
Deutſchland) dem „armen Manne“ das Brod 
Er bertyeuern. Wir bitten dieſem letzteren 
auf pte hung te en ene 
en 
9 n zu N e 
un machen wir dabei 
ſehr beachtens werthe Widerſpeuchef ae, 
in welche die goubernemental-agtarifchen Wirth⸗ 


Wir glauben nicht, daß der letztere Gedanke in 
den Kreiſen der heuligen Grundſteuerzahler einen 
nennenswerthen Widerſpruch erfahren wird, und in 
der That, wenn er damals von erfahrenen 
Männern als richtig anerkannt wurde, zu einer 

eit, in welcher der internationale Geixeideverkehr 
noch in den Windeln lag und Deutſchland noch 
Getreideexportland war, fo wird man heute wohl 
mit um jo größerer Sicherheit es ausſprechen 
dürfen: die Grundſteuer wird ebenſo wenig auf den 
Conſumenten abgewälzt wie die Hypolhekenzinſen. 
dem Rigi it allein mebr als ein halbes Dutzend 
entſtanden oder für den neuen Zweck umgewandelt 
worden; zählt man die auf den Uferhöben des 
Bierwalpftätierſees geſchaffenen zuſammen, fo dürfte 
eine Zahl von 30— 40 herauskommen Etabliſſements, 
die ſelbfiverſtändlich nur auf den Betrieb weniger 

ommermonate fundirt find, trotzdem aber meift 
Geſchäfte machen, weil ſie dem verſchiedenartigen 
Bedürfniß Rechnung tragen. Es giebt da kleine, 
aber gut gehaltene Häuſer, in denen der Gaſt für 
5 Fres. täglich gut logirt und verpflegt wird, es 
giebt andere mit allerhöchſtem Comfort, opulenter 

Usſtatlung, üppiger Verpflegung, die nach ſolchen 
Leiſtungen denn auch ihre Bedingungen ftellen. 
Dane Anlage dieſer letztern Art wollen wir jetzt 

en. 


Eine der koloſſalen Felsmaſſen, die dem Rigi 
dere nber weit hinaus in den See tritt, gerade 
ort, wo dieſer ein Kreuz von vier Waſſerarmen 
bildet, heißt Bürgenſtock. Unten ſenkrechte Wände 
von kahlem bläulichen Geſtein, oben dichter Wald 
von Buchen und Tannen, ſcheint dieſe Fluh von 
der Seeſeite aus abſolut unzugänglich. Das iſt ſie 
auch, man muß ihr von der Alpnachter Bucht, von 
Stans aus beizukommen ſuchen. Der Bürgenſtock 
trägt keines wegs alte Anſiedelungen wie der Seelis⸗ 
berg in ſeinem Schooße, denn ſeine Höhen gruppiren 
h ähnlich wie die des Rigi um eine muldenförmige 
von Mattengrün bedeckte Einſenkung, es liegen 
Sennhütten verſtreut, die ſich kaum zu einem 
Dürfen zuſammenſchli pen, auf die Steilränder der 
Fluh kam nur der Holzſchläger oder das weidende, 
nach würzigen Alpenkräutern lüſterne Vieh. Dort 
oben, nicht auf der ſteilſten Erhebung, ſondern in 
einer vor Wind geſchützten Senkung zwiſchen zwei 
Een der Bürgenſtockkrone hat man eine Penſions⸗ 
anlage allergrößten Stils geſchaffen und eine Fahr⸗ 
ſtraße angelegt vom Landeplatze am Seegeſtade bis 
zum Gaſthofe. Denn die vornehme, d. b. reiche 
Welt und die noch anſpruchvolleren Rieſenkoffer 
würden ſich Saumpfaden nickt anvertrauen, fie 
verzichten kaum auf eine Zahnradbahn. 

Früh Morgens wanderten wir hinauf. Der Weg 
iſt ein angenehmer Spagternang, Wenige Minuten 
bean wir über den grünen Mattenboden, dann 

enußt die Straße einen von der Hauptmaſſe vor⸗ 


ſpringenden Steinklumpen, um au ihm hinaufzu⸗ 
klettern. Tiefer dunkler Buchenhochwald beſchaftet 
den Weg, auf den nur vereinzelte Sonnenlichter ſich 
durch das Laub ſtehlen. Ebenſo blickt nur hier und 
dort ein Stückchen des blauen Seeſpiegels durch die 
Buchenkronen. Die gutgeführte Straße wendet ſich 
indeſſen bald von dem Außenrand des Bürgenſtocks 
nach dem muldenſö mig eingeſenkten Innern der 
Berggruppe. Nun iſt jeder Niederblick verſchloſſen 
Wieder beginnt Mattengrund, beſtreut mit einzelnen 
Sennhütten, durchrieſelt von kleinen Wäſſerchen, 
die vielleicht nur die Gewitter der letzten Tage er⸗ 
zeugt haben. In friſcher leichter Morgenluft 
wandert ſichs ſehr angenehm. Auch an Staffage 
fehlt es heute der Landſchaft nicht. Es 
iſt Marientag, alſo Feiertag im ſtrengkatholi⸗ 
ſchen Unterwalden. Da zieht das Sennervolk 
in Feſikleidern hinunter nach Stans zur Meſſe, die 
Mädchen und Frauen die Haare mit großen Platten 
von Silberblech feſtgeneſtelt, in ſchneeweißen Aermel⸗ 
hemden, Miedern mit Silberkeiten beſchnürt, oft in 
ſeidenen Röcken. Dazu läutet das Glöcklein in der 
kleinen Capelle, das giebt an dem hellen Sommer⸗ 
morgen eine feiertägige Stimmung. Keine Ausſickt 
zerſtreut uns dieſe. Endlich ſehen wir am hohen 
bewaldeten Felsrande unſer Ziel, den Gaſthofpalaſt 
des Bürgenſtocks. Es iſt ſeine hintere Seite, die 
ch dem aus ſichtsloſen Wege zuwendet, der, mit 
Nußbäumen b Rangt, auch hier Schatten gewährt. 
Nur noch eine kleine Viertelſtunde und wir ſind oben. 
Vor dem Hauſe liegt eine weite Plattform, eine 
Terraſſe mit Bänken, Stühlen, kleinen Pavillons. 
Wir vergeſſen die vorberige Ermüdung, denken nicht 
an den ſehnlich erwarteten Morgenthee, ſondern 
bleiben feſtgebannt auf dieſer Terraſſe. Das große 
Waſſerkreuz dee Sees liegt unmittelbar uns zu 
üßen, wir blicken auf alle ſeine vier Arme hinab. 
a liegt Luzern, das bodbetbitimte, villenumgeb ne, 
in der einen Bucht, dort Küßnacht, ganz in N fe 
laub gebettet. Das glänzt und leuchtet in den 
lichteſten, ſaftigſten Farben Grüne Matten, bläu⸗ 
liches Felsgeſtein, die Spiegel des Sees, die zler⸗ 
lichen bellen Sue ſtrablen fie uns. Alles iſt Ans 
mülh heitere Lieblichkeit in dieſer Landſchaft. Nur 
die wildgezackten Maſſen des Pilatus, nur der 
Stock des Rigi umrahmen das lachende, bis welt 


vorragenden Hörner find vorzügliche Ausſichts⸗ 
berge. Selbſt der Rigi mag wohl a 
fein als jold eine Fluh, die einſt Inſel geweſen. 
Der gänzlich freiftebende Berg ſetzt Heute noch 
feinen Fuß in drei Seen. Außer dem Vlerwald⸗ 
ſtätter ſpülen noch die Waſſer des Zuger und des 
Lowerzerſee an ſeine Wände und nur ſchmal dt 
die Landenge, welche die Küßnachter Bucht vom 
ſtark verſchilfenden Zugerſee trennt. Schlamm⸗ 
ſtröme, Bergſtürze haben bekanntlich noch in 
unſerem Jahrhundert die ungeheuren Tiefen dieſer 
Alpenbecken ausgefüllt oder wenigſtens vermindert. 
Die Sinkſtoffe der von allen Seiten herabſtrömen⸗ 
den Gebirgswaſſer ſind in jahrtauſende langer 
Arbeit zu Landbildnern geworden. Noch heute 
kann die Nagelfluh des Rigi ihren Inſelcharakter 
nicht verleugnen. Um dieſer eigenartigen Lage und 
Umgebung willen iſt der Rigi auch heute noch der 
mit Recht berühmteſte unter allen europälichen 
Ausſichts bergen. 

War es da nickt natürlich, daß, als vor einer 
Reihe von Jabren Geſchmack und Einſicht der 
Retſenden ſich zu wandeln begannen, man in der 
Umgebung des Vierwaldſtätterſees ähnlichen Be⸗ 
dingungen vachſpürte, wie fie Form und Lage des 
Rigi bot? Man hat zwar immer Höhen erflimmt, 
um Ausſichten, S zu genießen, hat 
aber in der Tiefe, an den Geſtaden der Seen, 
anmutbigen Thälern Aufenthalt geſucht. So if 
Interlaken zu ſeinem Weltruhme gekommen, ſo die 
Derthen am Genfer und am Vierwaldſlätterſee. 
Nun aber hat man erkannt, daß leichte, reine Luft, 


% Auf den Höhen der Ureantone. 
Bürgenſtock. 
„Wir find im Unterwaldener Land, das mit 
deiner Nordgrenze die arg zerrifienen Südgeſtade 
des Bierwaldftätieriees bildet. Waſſer und Land 
haben da wohl ſeit vielen Jahrtauſenden mit 
einander gekämpft. Wie tief unten, wo die großen 
Ströme ſich ins Meer ergießen, ihre Aus flüſſe ewig 
die Landkarte verändern, ſo ähnlich hier oben, wo 
ie den vergletſcherten Hochgebirgen entſtrömen. 
Eme große Zabl vereinzelter Felsmaſſen ragt an 
einem weſtlichen Ende inſelähnlich in den See 
nein. Man nennt ſie gabe Fluhe, Hörner und 
das bezeichnet ſchon ungefähr ihre Geſtalt. Gewiß 
find ſie einſt wirklich Inſeln geweſen, als der See 
noch bie tief ins Hochgebirge hinein ſich ausgedehnt 
Bat. Aber die Ströme, die von den Gletſchern des 
Titlis, von den Hängen des Brüning unendliche 
Maſſen von Geröll, Geſchiebe und Schlamm herab⸗ 
geſchwemmt, haben immer neues, ganz flaches Land 
Aebildet, die Inſelfluh iR dadurch von der einen 
Seite mit dem Hochgebirge durch grüne Matten⸗ 
re verbunden worden und ragt jetzt nur noch 
ei ine iſolirte Klippe in den Waſſerſpiegel. Wir 
Wach in Unterwaldener Lande noch heute das 
Al — des Bodens. Weite Strecken an der 
San Bucht find werdendes Land, weite 
. 3 Wird Schilf und Röhricht dicht bedeckt. 
a dat denn feſter und feſter und mit der Zeit 
give ii Gez ih von ſchiebende Landzunge das 
zenſei x eſtade, ſperrt die Bucht zu, macht aus 
rn — ia die le u. See. 1 
große Zahl jener ſtillen Waſſer⸗ 
ſpiegel entſtanden, die gerade hier zu den Füßen der 


Das neue Land trägt wundervolle Nu bäume 
Edelkaſtanten, Obſt, ſelten oder niemals — — Der: 
Mat, man auf ihm Aderwirthicaft. Es bleibt 
kate, deren saftiger Graswuchs die Schober füllt 
zur Winternahrung des Viehs, das etzt droben auf 
den Alpen weidet. Nidwalden beſteht großentheils 
aus ſolchem Schwemmlande, in deſſen Milte der 
Heine Hauptort Stans wie in einem weiten Garten 
letzt. Schönere Nuß bäume giebt es nirgends. ſondern mit Palaſtbauten, die als Penſionen für 
Dieſe iſolttt aus Mattengrün und See her längeren Aufenthalt beſſimmt ſind. An und auf 


— 


A a 


Seite ſießt Es bleibt England aberlaſſen, ſich mit 
den vollendeten Thatſachen abzufinden, denen wie 
geſagt noch andere face werden.“ 

n Berliner officiellen Kreiſen iſt man dem: 
ſelben Blatte zufolge durchaus nicht von dem 
Ereigniſſe überraſcht geweſen, da es von langer 
Hand vorbereitet war. 

Die Angaben über Namen und Oertlichkeit, 
wo der deutſche Generalconſul Dr. Nachtigal an 
der Weſtküſte Central⸗Afrikas die deutſche 
Flagge entfaltet hat, weichen noch ſehr von ein⸗ 
ander ab. Es wird hierüber zur Feſtſtellung noch 
heſtimmterer Nachrichten und Angaben bedürfen. 
In Weſt⸗Afrika find insgeſammt 14 bamburgiſche 
Firmen vertreten, die wohl mehr als 60 Factoreien 
dort beſitzen. Von dieſen 14 Firmen entfallen 
auf Sierra Leone 1, Liberta 1, Akkra 
an der Goldküſte 1, Whydah 1, Groß⸗ 
und Klein Popo 2, Lazos 2, Cameruns bis 
Cores co⸗Bai 2, Gabun 3 und Ambritz 1. Bremiſche 
Firmen giebt es in Akkra, Klein⸗ Popo, Keta, 
Lagos (A. Lüderitz), Angra Pequena und Adda 
am Volta. Für die hervorragende Stellung, welche 
Deutſchland beim weſtafrikaniſchen Handel ein⸗ 
nimmt, iſt es bezeichnend, daß von Hamburg aus 
un Dampfſchiffslinien (eine engliſche und eine 

eutſche) mit monatlichen Fahrten die Verbindung 
mit jenen Gegenden unterhalten, während weder 
Holland, noch Belgien, noch ſelbſt Frankreich, welches 
doch Colonien daſelbſt befigt, eine regelmäßige Linie 
nach Weſtafrika aufzuweiſen haben. 

Bimbia if, wie man der „W. Ztg.“ ſchreibt, 
der Fluß, der ſich unmittelbar am Fuße der 
Cameroonsberge hinwindet. Das Panorama auf 
der Rhede des Bimbia fol ſowohl gegen die Juſel 
Fernando Po, als namentlich gegen die von 
Dörfern bedeckten ampbitheatraliihen Cameroons⸗ 
berge geradezu wunderbar er Die Rhede iſt 
eine ſehr ſichere, aber die Hitze auf derſelben ſoll 
gerade wegen der umſchließenden Berge oft eine 
geradezu erdrückende ſein. Es iſt wohl eines der 
glücklichſten Fleckczen des dunklen Continents, auf 
welchem Dr. Nachtigal die deutſche Flagge ent⸗ 
fe hat und es muß Wunder nehmen, daß das⸗ 
elbe nicht längſt von einer ſeefahrenden Nation 
beſetzt worden iſt. 

2 Berlin, 20. Auguſt. Die ſocialdemokra⸗ 
tiſche Agitation hat die Reichstagswahlcampagne 
bezeichnender Weiſe mit einer Erörterung der com⸗ 
munalen Steuerfrage begonnen und die Conſerva⸗ 
tiven werden gewiß nicht verfehlen, ihnen auf 
dieſem Wege zu folgen. Der kleine Erfolg, welchen 
die „Arbeiterpartei“ und die „Bürgerpartei“, d. h. 
eben die Soctaldemokraten und die Conſervativen, 
bei den letzten Gemeindewahlen 17 haben, 
ſpielt für die Hoffnung auf Erfolg bei den Reichstags⸗ 
wahlen eine ſo bedeutende Rolle, daß dieſes Hinein⸗ 
ziehen der communalen Fragen in den jetzt be⸗ 
ginnenden Wahlkampf uns nicht Wunder nehmen 
kann. Die Führer der „Arbeiterpartei“ find durch 
die Gemeindewahlen groß geworden und ihre bis⸗ 
herige Thätigkeit in der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung war in der Saubtiade nichts weiter als eine 
klug berechnete Agitation, um ſich für die polttiſchen 
Wahlen den gebörigen Anhang zu verſchaffen. Es 
iſt nicht zu beſtreiten, daß ihnen dies in einem ge⸗ 
wiſſen Grade geglückt iſt. Die Herren Singer, 
Tutzauer, Gördi find zweifellos unter der Maſſe 
der Arbeiter und kleinen Handwerker durch ihre 
communalen Redeleiſtungen ſehr viel populärer 
geworden, als ſie dies noch vor Jahr und Tag 
waren, und die liberale Partei hat in der ſogenannten 
„Arbeiterpartei“ jedenfalls einen mächtig erſtarkten 
Gegner anzuerkennen. Mit Recht muß man libe⸗ 
ralerſtits jetzt um jo mehr wünſchen, daß in der 
leidigen Miethsſteuerfrage von Seiten der 
Stadtverwaltung mit vollſter Offenheit verfahren 
werde. Die Thatſache, daß weite Kreiſe der Ein⸗ 
wohnerſchafſt —, nicht etwa gegen die leitenden 
Männer im Stadtregiment —, wohl aber gegen die 
berrſchende Partei bezw. Perſonen in der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung und in den alten commu⸗ 
nalen Bezirksvereinen von einer gewiſſen Abneigung 
erfüllt find und eben deshalb, ohne überzeugte 
Socialdemoktaten zu fein, ſich den Führern der 
„Arbeiterpartei“ anſchließen, dieſe Thatſache muß 
jedem ernſten Freunde der liberalen Sache den 
Gedanken nahe legen, ob nicht der liberalen Partei 
in Berlin ganz beſondere Aufgaben erwachſen, die 
keineswegs durch das althergebrachte reglements⸗ 
mäßige Schnellfeuer der kurzen Wahlcampagne zu 
löſen find. Es tft ſeit den letzten Gemeindewahlen 
liberalerſeits blutwenig gethan worden in dieſer 

ichtung. Keine neue Idee, kein friſcher Hauch, 
kein energiſcher Impuls war in dem ganzen Jahre 
im liberalen Vereinsleben zu verzeichnen. Man 
ſollte ſich dieſer Thatſache nicht verſchließrn, ſelbſt 
wenn man an einen endlichen Sieg der liberalen 
zum Horizonte ſich dehnende Landſchaftsbild. Das 
Hochgebirge, die vergleiſcherten ei der Central⸗ 
Alpen fieht man von hier nicht. Sie haben unfere 
Berge als Vorpoſten weit hinausgeſchoben in den 
See, in eine Landſchaft von ſtrahlender Heiterkeit 
und Farbenpracht. Dieſer Blick, dieſe Luft, dieſe 
waldige Umgebung müſſen jelbit das düſterſte 
Gemüth leichter ſtimmen; man hat den Platz gut 
gewählt zu einer Sommerfriſche. 

Wir nahmen Beſitz von dem kühlen, wohl aus⸗ 
aan Zimmer, erquidten uns in dem luftigen, 

ohen Speijefaal an duftendem Thee und knus⸗ 
prigem Gebäck, fühlten uns ſofort heimiſch in der 
ſtark beſuchten Sommerfriſche. Wer Gaſthofs⸗ 
Anlagen und Gaſthofsweſen an beſter Quelle 
ſtudtren will, der müßte ſolchen Luftkurort hoch im 
Gebirge en kennen lernen. Dieſer gehört zu 
den vorzüglichſten. Bürgenſtock iſt vielleicht die vor⸗ 
nehmſte aller Höhenſtationen am Vierwaldſtätterſee. 
Arenftein, Seelisberg, Rigt befigen ganze Colonien 
verſchtedenartiger Gaſtböfe, Penſionen, Wirths⸗ 

äufer, ja ſelbſt Dörſchen in der Nachbarſchaft. 
as verändert den Charakter ſelbſt der luxuriöſeſten 
Anlagen. Der Bürgenſtock liegt einſam ohne jede 
Umgebung menſchlicher Wohnflätten au feiner 
Höhe. Es geht weniger geräuſchvoll, weniger ver: 
nügungsſüchtig bier zu, dafür iſt aber die Geſell⸗ 
fa harmoniſcher in der Qualität, mehr auf Ver⸗ 
ehr unter ſich angewieſen. Der Bürgenſtock nimmt 
he Preiſe, dafür gewährt er aber auch jeden 
omſort. Seine Wagen, von eigenen Dienern be⸗ 
aan vermitteln den Verkehr mit der Dampfer⸗ 
ation, ſeine Lieferanten verſorgen die Tafel mit 
allen den gien der Saiſon. Nichts fehlt zu be⸗ 
haglichem Aufenthalte. Das ift nicht Schwer drunten 
in den großen Städten, wo in jeder Nebengaſſe der 
Tiſchler, der Schloſſer, der Sattler, die Waſchfrau 
leicht in Anſpruch zu nehmen iſt. Hier muß das 
Haus ſelbſt für Alles ſorgen, für friſches Weißbrod 
am Morgen, für Wäſche und für alle kleinen 
Dienſte der Handwerker Das geſchiebt muſterhaft, 
man vermißt weder den Bart⸗ und Haarkünſtler, 
noch den helfenden Schuster. Die alle müſſen wohl 
als Gnomen im Innern eines Felſens wohnen, 
denn eigentlich ſießt man nichts von ihnen und das 
macht das Leben noch angenehmer. 

Angenehm iſt in dieſem Jahre auch die Geſell⸗ 
ſchaft, weſentlich anders in ihrer Miſchung als 


Candidaten im Herbit ſicher glaubt. Die canferon 

antiſemitiſche Agitation wird bald genu 
ausgeſpielt haben, ohne daß man 

echauffirt, aber unendlich viel ernſter iſt das Er⸗ 
ſtarken der Anhängerſchaft jener unklaren ſocial⸗ 
demokratiſchen Führer zu nehmen. Das blinde 
Vertrauen der Arbeitermaſſe zu dieſen verworrenen 
Häuptern und noch verworreneren Ideen wird 
mächtig geſteigert werden, wenn die Social⸗ 
demokraten auch nur zur Stichwahl gelangen. 
Der Liberalismus wird zur 


ralismus repräſentiren und deren ſociales Gebah⸗ 
ren thatſächlich zuweilen den Schein erweckt 


partei, eine Bourgeoispartei im beſonderen 


ei. Das hohe Ziel des Liberalismus, der Kampf 
ür die ſociale und wirlhſchaftliche Freiheit des Ins 
dividuums, der Kampf für das Recht des „Leinen 
Mannes“, iſt entſchteden in dem that ſäͤchlichen Ver⸗ 
hältniß zwiſchen unſern Arbeitgebern und unſeren 


Arbeitern nicht immer ſo klar zum Ausdruck ge⸗ 
kommen, wie man dies wünſchen muß. Mögen die 
ernſten Erfahrungen, die man bei der bevorſtehen⸗ 
den Wahl vielleicht machen wird, dahin führen, daß 
in Zukunft die liberale Partei auch jeden Schein eines 
Klaſſenintereſſes vermeiden kann, als unvereinbar 
mit dem Weſen des Liberalismus in ſich. 

* Berlin, 21. Auguſt. Die Nat onalliberalen 
Heidelberger Obſervanz baben jetzt definitiv in 
Fürth⸗Erlangen gegen den freiſinnigen Can⸗ 
didaten Frhrn. v. Stauffenberg den Münchener 
Bankdirector v. Schauß aufgeſtellt. Dieſer Letztere 
hat bekanntlich in Darmſtadt gemeint, die National⸗ 
liberalen hätten bisher ihre Gegner allzu anſtändig 
behandelt; die Fürther weniaſtens ſcheinen ſich jetzt 
zu beſtreben, daß ihnen dieſer Vorwurf fürderhin 
nicht mehr gemacht werden kann. Sie haben ein 
Flugblatt gegen Stauffenberg herausgegeben, das 
von Unwahrheiten und Verdächtigungen rotzt. 
Das it eben eine Abart des „Kampfes bis auf's 
Meſſer“, den der Nürnberger Candidat der 
Nationalliberalen, Baron Kreß von Kreſſenſtein, 
gegen die freifinnige Partei führen will. Wie die 
Stimmung auf dem Lande iſt, darüber giebt die 
Jeremiade des „Correſp. v. u. f. Deutſchland“ er⸗ 
götzlichen Wu die es beklagt, daß ſelbſt gut 
nationalliberale Bauern erklärten: „Wir wählen 
keinen anderen, als Stauffenberg“. Es iſt das 
ein gutes Zeichen für den Ausfall der Wahl in 
Fürth; Erlangen, denn dieſe Aeußerung giebt neues 
Zeugniß, daß ſelbſt der nationalliberale Bauer die 
jetzige Feindſchaft gegen den früher verherrlichten 
Stauffenberg nicht begreift. 

* Berlin, 21. Aug. Die prinzlichen Can⸗ 
didaturen mehren ſich. Vor einiger Zeit war die 
Rede von der Aufſtellung eines Mügliedes des 
mecklenburgiſchen Fürſtenhauſes; fetzt hat die 
Idee auch in Würtemberg Anklang gefunden. In 
der „Würtembergiſchen Landeszeitung“ wird die 
Candidatur des Prinzen Hermann zu Sachſen⸗ 
Weimar, Schwager des Königs von Würtemberg, 
für den erſten würtembergiſchen Wahlkreis Stutt« 
gart angeregt. Das genannte deutſch⸗patriotiſche 
Blatt iſt der Meinung, daß im Falle der Zuſage 
des Prinzen ſeine Wahl als en 1 darf. 
Mit dieſer Meinung ſteht daſſelbe freilich vereinzelt 
da, weil dort die Chancen der Volkspartei, welche 
den Wahlkreis jetzt inne hat, gegen 1881 keineswegs 
geſunken find. 

* Seit einigen Jahren hat ſich die öffentliche 


Meinung mit verſchiedenen Fällen beſchaftigt, in 


denen Perſonen aus religidien Bedenken 
weigerten, den Eid ri 
zu leiſten. Die „Nordd. Allg Zig.“ komm 
Anlaß der Beſprechung eines neu erſchienenen Bu 


dieſe Thal rück, bezweifelt, daß ſich bes’ 
auf dieſe Thaſſache zu ezwelfe ee 


reits eine ernſte öffentliche Meinung 
dieſer Frage herausgebildet habe, und fährt dann 
fort: „Von Anfang an ſtanden ſich zwei verſchiedene 
Auffaffungen entgegen, von welchen die eine die 
Eidesformel ihres religiöſen Charakters jo wenig 
als möglich entkleiden, die andere ſie ſogar von der 
Anrufung Gottes ganz befreien wollte. Der Verfaſſer 
der mehrerwähnten Schrift bricht die Sache jo zu 
ſagen übers Knie, wenn er ſagt: „Da die 
Eidesformel in ihrer gegenwärtigen Faſſung den 
Einen zu wenig, den Anderen zu viel Dogmatik 
enthält, ſo müßte entweder für jede Religions⸗ 
geſellſchaft eine beſondere Eidesformel aufgeſtellt 
oder der Eid des religiöſen Inhalts ganz enikleidet 
werden.“ Dem gegenüber ſſt doch immer noch zu 
erwägen, ob der Staat, welcher ſich nicht für 
vatheiſtiſch“ erklärt, ſondern auf den Grundlagen 
des chriſtlichen Volks lebens ſteht,dem Subjectivismus 


mit ſeinem Charakter verträgt. Andererſeits aber 
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ſonſt in der Schweiz Die Engländer find ausge: 


blieben, die ſonſt den Aufenthalt in ſolchen großen 
Häuſern leicht unausſtehlich machen konnten. Die 
Lawn Tenuis Grounds, dieſe Stätten des neueſten 
engliſch⸗amerikaniſchen Spielſports ſtehen leer oder 
nur ſelten verſuchen einige flanellene Jünglinge die 
Bälle über die aufgeſpannten Schranken zu treiben. 
Statt der immer geſchmackloſen, bis zur Carricatur 
praktiſchen Adjuſtirung der Inſeltouriſten ſehen wir 
jetzt überall weit mehr Franzoſen. Der Deulſche 
und mehr noch der Engländer kleidet ſich zur Ge⸗ 
birgsreiſe nicht nur praktiſch, ſondern macht dabei 
gern etwas Maske. Die Franzöfin erſcheint immer 
elegant und geſchmackvoll, fie könnte in ihrem discret 
arrangirten Reiſekleide ſofort den Salon betreten, 
während die unmenſchlich praktiſchen Engländer, 
um als Menſchen von Erziehung zu gelten, erſt all 
ihr 8 ibre bohen grobwollenen Strümpfe, 
ihre kurzen weißen Leinwandhoſen, ihre japaneſiſchen 
Baſthüte leldung vertauſchen 
müßten, was fie allerdings niemals oder nur felten 
thun. Unter ſo vielen Vorrechten beſitzen fie ja 
auch das der Flegelei. Die Geſelligkeit an der 
Gaſttafel, im Salon, auf den Promenaden hat 
eine ſebr viel vornezmere Phyſiognomie erhalten 
durch das ſtarke Contingent franzöſiſcher Touriſten 
in der Schweiz. Man verkehrt liebenswürdig und 
anmuthig mit einander. Auch geben ſich die Franzoſen 
weit weniger ökonomiſch als die eigentlichen Reiſe⸗ 
völker par excellence, welche aus den Vergünſtigungen 
der feſten 2 mit ihren gemeinſamen 
Mahlzeiten in der Benfion Nutzen ziehen, ſelbſt wenn 
fie Millionäre wären. Das franzöſiſche Ehepaar, die 
kleine franzöſiſche Familie, große Familien giebt es 
bekanntlich in Frankreich nicht, lätzt ſich zur ge⸗ 
wohnten Stunde einen Tiſch auf der Terraſſe decken, 
läßt ſich dort gebackene Seezunge, Huhn mit jungen 
Erbſen, Pfirſiche, Trauben ſerviren, miſcht den 
Rothwein dazu mit kühlem Quellwaſſer und ver: 
laudert eine Stunde angenehm bet jeder der 
eiden Mahlzeiten. Das bildet natürlich nicht die 
Regel, aber man ſieht doch an jedem Tage derartige 
Extratiſche, deren Ausſtattungen angenehme Erinne⸗ 
rungen an die guten franzöſiſchen Reſtaurants er⸗ 
wecken. Dieſe Franzoſen, ſelbſt die gewandteſten 
und geiſtvollen find von einer unglaublichen Naivetät 
in Bezug auf alles, was fremde Länder mit ihren 
Sitten und was die Kunſt des Reiſens betrifft. 


mit anderer 
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Zeit von den 
Arbeitern verkannt. Ein Theil der Schuld daran 
tragen zweifellos die Perſonen, welche dieſen Libe⸗ 


at, 
als ob die liberale Partei in Berlin eine Acbeitge) er⸗ 
nne 
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in der vorgeſchriebenen For 0 


und deſſen Capricen mehr nachgeben kann, als ſich 
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iſt in einem Spezialfall von competenter Seite 


dahin entſchieden worden, daß eine Aenderung der 
Eidesformel nicht vorliege, wenn der Schwörende 
der geſetzlich feſtgeſtellten Formel Worte hinzufüge, 
die nicht auf eine ig der in der Eidesformel 
enthaltenen Betheuerung binausliefen, ſondern Dies 
ſelbe — wie dies bei den Worten durch Jeſum 


Chriſtum zur ewigen Seligkeit“ der Fall iſt — im 
Sinne des Schwörenden nur noch zu erhöhen und 
zu 5 vermöchten.“ 

er 


Pariſer „Telegraphe“ knüpft an die 
Nachricht von der Freilaſſung der beiden in Coblenz 
verhafteten franzöſiſchen Offiziere die Be⸗ 
merkung, fie jeien 1 217 geweſen und hätten im 
Einverſtändniſſe mit den deutſchen Militärbehörden 
die Feſtungskriegsübungen in Coblenz ftudirt. Das 
if nun falſch. In Preußen herrſcht beſſere Zucht, 
als daß man Fremde verhaftete, die Gäſte unſerer 
Armee wären; die Sache iſt in dem vorliegenden 
alle, wie in manchen frühern: wir baben den 
erren gezeigt, daß wir ſie erkannt, haben ihnen 
dann auch gezeigt, daß ſie in unſerer Gewalt ſeien, 
und ihnen ſchließlich Gelegenheit gegeben, ſich ihrem 
Chef in Paris vorzuſtellen Wir Pruſſiens machen 
nicht viel Weſens aus ein paar — neugierigen 
franzöſiſchen Offizieren. 3 
* Als Schiedsrichter bei den diesjährigen 
roßen Herbſtübungen des 7. und 8. Armee⸗ 
ips gegen einander ſollen, wie die „Poſt“ hört, 
nach den allerhöchſten Orts getroffenen Beſtim⸗ 
mungen fungiren der Kronprinz des deutſchen 
Reiches und von Preußen, der General der In⸗ 
fanterie von Biehler, Chef des Ingenieur⸗Corps 
und der Pioniere und General⸗Inſpecteur der 
stungen, der General⸗Lieutenant v Voigts⸗Nhetz, 
eneral-Inſpecteur der Artillerie, der Generals 
Lieutenant v. Scheliha, Inſpecteur der 4. Feld⸗ 
Artillerie⸗Inſpection, der Generalmajor v. Häniſch, 
Director des allgemeinen Kriegs: Departements im 
Kriegs⸗Miniſterium und der General⸗Mafor v. Arnim, 
Aut des der Jäger und Schützen. Bei dem das 
mt des Ober Schiedsrichters verſehenden Kron⸗ 
prinzen werden der Chef und die Offiziere des 
Stabes der 4. Armee⸗Inſpection die Geſchäfte als 
Generalſtabs⸗Offiziere verſehen, während für die 
übrigen Schiedsrichter ſeitens des Chefs des General⸗ 
ſtabs der Armee die nöthige Zahl an Gencralſtabs⸗ 
Offizieren beſtimmt werden ſoll. 

* Aus Emden wird gemeldet, daß das Ka⸗ 
nonenboot „Cyclop“ am vorigen Sonnabend 
daſelbſt vor Anker negan,en iſt und ſchon geſtern den 

afen wieder verlaſſen hat, um ſeinen Dienſt zum 

huge der deutſchen Nordſeefiſcher wieder aufzu⸗ 
nehmen. Es ſcheint danach nicht, als ob es den 
Bemühungen des „Cyclop“ bis jetzt gelungen wäre, 
eine von den Fiſcherſmacks, welche den neulichen 
Raubanfall gegen den deutſchen Handelskutter 
„Diedrich“ verübten, dingfeſt u machen. Nachdem 
der Thatbeftand ſelbſt auf gerichtlichem Wege feſt⸗ 
geſtellt worden if, dürften der weiteren Verfolgung 
der Angelegenheit formelle Hinderniſſe nicht mehr 
im Wege ſtehen. 

U Kiel, 20 Auguſt. Zwiſchen einem auf der 
Werft von Schichau in Elbing erbauten Torpedo⸗ 
boot und einem Thorneykrofis'ſchen Boot fand 

eſtern eine intereſſante Wettfabrt ſtatt. Das 
Schſchau sche Boot ging als Sieger aus dem Wett⸗ 
kampfe vor, es überholte das engliſche Boot um 
einen Knolen pro Stunde. Wahrſcheinlich wird es 
auch ſeine Fahr⸗ und Seetüchtigkeit bei der von der 
Marineverwaltung angeordneten Fahrprobe, welche 
in der Eckernförder Bucht ſtattfinden ſoll, bewähren. 
Boot hat eine Länge von genau 
6,8 Meter und eine Breite von 4,8 Meter. Es iſt 
b etwas länger als die Torpedoboote der, Schütze“ 
fie, welche 30 Meter lang und 4,9 Meter breit 

d. Es hat zwei Thürme, welche mit Hotſhkiß 
Nevolverkanonen beſtückt find. Die Maſchine iſt 
eine dreicylindrige Compoundmaſchine, von ca. 1000 
indieirten Pferdekräften. Die Torpedoladevorzichtung 
ſich mit geringer Menſchenkraft ein ſchnelles und 
2 Laden ermöglichen, die Mannſchaftsraume 
ſollen praktiſch und W die Kaſüte höchſt 
elegant eingerichtet ſein. Ein zweites Boot von der 
Schichau'ſchen Werft wird hier morgen erwartet. 
— Dem Berneimen nach find bei der Abnahme 
von vier auf der Stettiner Werft erbauten Torpedo⸗ 
booten Weiterungen entſtanden. 

Aus Straßburg wird der „Frankfurter 

tg.“ geſchrieben: Der radicale Strich, welchen der 
Landesausſchuß durch die ſtaatliche Sub⸗ 
vention der drei Theater Metz, Straßburg 
und ge en gemacht, ſcheint noch mehr 
Folgen mißliebſger Art zu haben. Die Stadt 
Straßburg beſaß nämlich bis zur Stunde ein aus 
54 Mann beſtehendes Orcheſter; die Vertreter aller 
erſten Inſtrumente ſind zugleich Profeſſoren am 
ſtädtiſchen Conservatorium. Vor einiger Zeit hat 
Sie thun da Fragen wie die Kinder, ſind aber 
ungemein dankbar für jeden Fingerzeig, für jeden 
Rath, obgleich man ſicher ſein kann, daß fie denſelben 
aus angel aus Verſtändniß niemals befolgen 
werden. Ebenſo iſt jeder Sinn für die ſchöne 
Natur, der faft ſentimentale Enthuſtasmus für groß⸗ 
artige Landſchaftsſcenerien bei allen germaniſchen 
Völkern welt fiäıker entwickelt, als bei dieſen 
Romanen. Einige Sommermonate auf dem Lande, 
am Strande oder im Bade zu verleben, das ſteht 
nun einmal in ihrem Kalender und in dieſem 

ahre verlangt es die Mode, daß man zu ſolchem 

wecke die Schweiz wählt. 

Von dem Aufenthalte auf dem Bürgenſtock find 
fie trotzdem entzückt, obgleich fie außer der Terraſſe 
eigentlich nur die näheren Waldpromenaden kennen. 
Uns aber bietet er u viel mehr. Den umliegenden 
Wald haben die Beſitzer zu einem Park geſtaltet. 
Schaitige Pfade ſchlängeln ſich leicht anſteigend um 
oͤbenkranz und an geeigneten Stellen finden 
wir Ruheplätze mit Ausſichten nach dem Rigi, nach 
dem reizenden Wäggis, kleine Einzelbilder von 
entzückender Schönheit, im Rahmen grüner Waldung. 
Das genügt ja zur Unterhaltung unſerer Penſtons⸗ 

enoſſen. Dann führen aber auch etwas an⸗ 
ſrengendere Wege binan zu den äußerſten Spitzen 
der Felsbörner. Dort oben erſt eröffnet ſich ein 
Panorama auf die wirkliche Alpenwelt, ähnlich dem 
des Rigi, wenn auch beſchränkter. Nun fleigen die 
Schneeſpitzen, die Gleiſcherſtröme, die Eiskämme des 
Hochgebirges über dem grünen Vordergrunde 
empor, die dieſer uns bisber verborgen halte. Der 

errſcher in dieſer Bergwelt iſt der Schneeblock des 

itlis. Unmitlelbar über dem Engelberger Thal, 
das ſeine Gaſſe nach unſerem Standpunkt önnet, 
erhebt ſich der Br Der Gletſcher, der feinen 
Schoß füllt, ſcheint feine Eisſtröme in das Thal zu 
ergießen zwiſchen Tannendunkel und Steinwände. 
Wie die Jungfrau den Gäſten von Interlaken, ähnlich 
ſteht der Titlis den Bewohnern des Bürgenſtocks 

egenüber. Dahinter blicken dann in weiterer Ent⸗ 
ernung und weniger beſtimmt die Firnen der 
Schneehäupter von Uri und von Oberland hervor, 
ein gewaltig wirkendes Alpenpanorama. So mogen 
wir wählen, was uns zuſagt, oder noch beſſer, alles 
zuſammen genießen, hier die Geſtade des Sees, ihre 
anmuthtgen Formen, ibre beltere Lebendigkeit, dort 
die Gleiſcher und Eisberge. Daneben bleibt uns 
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nun die „proviſoriſche“ Stadtverwaltung elf dieſer 


Leute, deren Contracte am 15. September erneuert 
geschickt esche t dieſe aus „Erſparnißgründen⸗ 
ge g nt dieſe aus „Erſparnißgr 
erfolgte Maßregel ſchon um des willen ſehr unbillig, n 
weil die Enklaſſenen bei dieſer vorgerückten Jahres» 
eit nur überaus ſchwer ein dürftiges Engagement 
inden werden, ſo findet ſie auch darum eine ſcharfe 
Kritik, weil unter den von dem bürgermeiſteramt⸗ 
lichen ÜUkas Betroffenen ſich Leute befinden, welche 
dem Theaterorcheſter Straßburgs zweiunddreißig 
geb lang angehörten, welche zu Gunſten der 
enſtonskaſſe fo und jo viele Concerte gaben und 
nun als Familienväter ohne alle Beneſizien eine 
feſte Stellung —. —.— = 
Peſt, 19. Auguſt. Ein hieſiges Blatt debutirt 


mit folgender! ſenſationeller Enthüllung: 
Das Finanzminiſterium erhielt eine Anzeige, datz 
das Perſonal des Bajger Finanz⸗Commiſſariats 


Die Taxen aber floſſen in die gemeinſame Kaſſe 
des Commiſſarlats⸗Perſonals, wo ſelbe verbucht 
und nach einem beſtimmten Schlüſſel vertheilt 
wurden. Auch der in Szegedin amtirende 
Central⸗Commiſſär wurde betheiligt. Die Com⸗ 
miſſton ſaiſirte mehrere tauſend Gulden unaufge⸗ 
theilte Gelder ſammt den bezüglichen Rechnungen 
und conftatirte mehrere hundert widerrechtlich ein⸗ 
geſtellte Tabakbau Licenzen. Seit Jabren bat das 
Aerar facuſch aus dieſem Commiſſariatsbezirk keine 
Gebühren und es iſt ein Wunder, daß der Unter⸗ 
ſchleif ſo lange fortdauern konnte. 

* Man ſchreibt der „Fr. Ztg.“ aus Semlin 
vom 17. d.: „Der biefinen Gendarmerie iſt es vor⸗ 
geſtern Nachts gelungen, am Save⸗Ufer eine große 
Partie von aus Serbien geigmungelten 
türkiſchen Tabaken aufzugreifen Die Patrouille 
kam gerade dazu, als die Schmuggler den Tabak 
auf einen Wagen aufladen wollten. Die ganze 
Ladung beträgt 250 Kilo und wurde unter Es corte 
in das biefige Zollamt übergeführt. Der Tabak 
vepräf entirt einen hohen Werth. 

Prag, 19. August. Eine Verſammlung von 
Landwirthen, welche der landwirthſchaftliche 
Verein von Königſtadtl einberief, hat einfti 
beſchloſſen, den Antrag der Buderfabriten au 
Ermäßigung der Rübenpreiſe um 20 Kr. 
abzulehnen, mit der Motivirung, daß die 
Fabriken in beſſeren Jahren ſich den Oekonomen 
gegenüber nicht derart benommen haben, um ihnen 
nun aus freien Stücken dieſe Preisconceſſion zu 
machen. Der Verein richtet an die Regierung eine 
Petilton, daß nur ſie allein den unglücklichen 
Stand der Zucker⸗Induſtrie theilweise verbeſſern 
könne, entweder durch Stundung oder theilweise 
Abſchreibung der Buderfteuer. 

Schweden und Norwegen. 

* Die Reiſe des Königs nach England 
wird nach dem „Sydſv. Dagbl.“ in verſchiedenen 
Kreiſen mit der Anbahnung einer Verlobung des 
Prinzen Carl mit einer der Töchter des Prinzen 
von Wales in Verbindung gebracht. Dieſe Nach⸗ 
richt wird indeß einer Benätigung bedürfen. 

In den conſervaliven Kreiſen Norwegens if 
man über die Verfügung der neuen nchen 0 vom 
29. v. Mts., wonach u. A auch die deutſchen Nordſee⸗ 
häfen als für von der Cholera verſeucht erklärt 
wurden, auf das böchſte aufgebracht, da man es 
nicht zu begreiſen vermag. wodurch eine derartige 
unqualificirbare, jetzt bekanntlich von Deulſchland 
durch eine Repreſſtvmaßregel beantwortete Ver⸗ 
fügung motivirt zu werden vermag, die den Ver⸗ 
kehr Norwegens mit Deuſchland auf das empfind⸗ 
lichſte ſchädigt. Hoffentlich wird die in dieſen 
Tagen zu erwartende Rückkehr des Miniſters 
Sverdrup dieſer, milde gejagt, unverſtändlichen 
Anordnung ein raſches Ende bereiten und dazu 
beitragen, daß derartige Mißgriffe nicht wieder 


vorkommen Holland 

„ Eine Zuſammenſtellung in den „Nieuws 
van de Dag“ bezeichnet die Zahl der in Holland 
anſäſſigen Deutſchen auf 60 000. Auf Amſterdam 
entfallen davon über 10 000, auf Rotterdam faſt die 
gleiche Zahl; ferner find die Orte Utrecht, 
Groningen, Arnheim und Luxemburg Hart mit 
Deutſchen bevölkert, während Harlem, Herzogen⸗ 
buſch, Dordrecht und beſonders der Haag wenig 
deuiſche Bewohner haben. Die „Nieuws van de 
Dag“ meinen, daß mindeſtens ein Drittel aller 
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dann noch immer der ſchattige Wald, der den 
Kranz aller der Höhen bedeckt, die wie die Zacken 
einer Krone die Fluh des Bürgenſtocks umragen. 

So vergeht leider viel zu ſchnell die karg be⸗ 
meſſene Zeit unſeres Aufenthalts auf dieſer Höbe, 
auf der uns alles gewährt wird, was der sch 
zu vollem Wohlbefinden bedarf. Leere Augenblicke 
oder gar Langeweile haben wir nicht kennen gelernt, 
denn auch den länger werdenden den hat Unter⸗ 
haltung niemals gemangelt. Aber die Qualität 
der Geſellſchaft und die Harmonie ihrer Zuſammen⸗ 
ſetzung wechſeln ja in ſolchen ſern ſchnell; 
püellacht haben wir nur das Glück gehabt, es be⸗ 
ze qut det eg In 8 mehr als 

unde landet unſer Boot in Luzern. 

Nur einzelne der Höhen in der Centralſchweig 
haben wir diesmal aufgeſucht. Immer neue 
werden von der ſchweizeriſchen 4 ̃— 
erobert, ſo daß ein ſtarkes Anwachſen des ſommerlichen 
Touriſtenſtromes dazu gehört, fie alle zu erhalten. 
Freilich kommt man von dem eigentlichen Reiſen 
mehr und mebr zurück, mehr und mehr zieht man 
den längeren Aufentbalt an beſt en, wohl aus⸗ 
gewählten Punkten vor und für ſolche werden der» 
artige Anlagen geſchaffen. Eine ſucht es dann der 
anderen zuvorzutbun, um Gäfte anzulocken. In 
einem Jahrzehnt dürfte, wenn die Entwickelung ſo 
fortſchreitet, keine der Höbenpenfionen mehr ohne 
Zahnradbahn auskommen können. Am Tage nach 
unferer Abreiſe ward eine ſolche Bahn nach dem 
Gütſch hinauf eröffnet. Der Guſck if eine dicht 
bei Luzern unmittelbar über der Neuß e 
Fluh mit Penſionen und Gaſthäuſern, halb ein 
Luſtort der Städter, halb eine Sommerfriſche. Die 
Königin von England hat bei ihrem erſten Kur⸗ 
aufenthalte in der Schweiz wochenlang auf dem 
Gütſch gewohnt. Nun wird er berſtrömt werden 
von der Fluth der täglich nach Luzern kommenden 

temden. Wir unfrerjeit ziehen den ſtillen, wald⸗ 
chattigen Bürgenſtock vor. 


Zur Geſchichte des Seebades. 
Endlich! Endlich dürfen wir aufbrechen, um 
die See zu beſuchen, nach der jo Diele ſich ver⸗ 
geblich ſehnen. Wir Glücklichen! Behutſam und 
achtungsvoll nähern wir uns dem launigen und 
mächtigen Element, das bald unſere Füße leckt wie 


knall und fall die Kündigung zu: 


— 


Dolander der deutſchen Sprache mächtig iR, und 
daß beiſpielsweiſe in Amſterdam 52 Deutſcher 
I Ohne ein holländiſches Wort zu verſteben, durch⸗ 
kommen könne, eine Anſicht, die von Allen, welche 
dam je beſucht, beſtätigt werden kann. Der 
Arttkel ſchließt mit den Worten: Wenn auch die 
arke Einwanderung Deutſcher lange vor dem Jahre 
1870171 ihren Anfang nahm, fo datirt doch die Ein⸗ 
Ürgerung der deutſchen Sprache erſt ſeit der Zeit 
nach dem großen Kriege. 
N England. 

A. London, 19. Auguſt. 
Dampfers „ Malwa“ kamen geſtern in Plymouth 
die drei Abgeſandten des Königs Johann 
von Abeſſynten an, welche die Träger eines 
Fenchel ens ihres Souveräus und mehrerer Ger 

chenke an die Königin von England find. Unter 
den Geſchenken befindet ſich ein 3% ähriger männ⸗ 
licher Elephant und ein großer Affe. Die Abge: 
ſandten heißen Lige Mercha, Lige Marſhaſha sen. 
und Lige Marſhaſha jun Alle drei können ſich in 
engliſcher Sprache verſtändlich machen. Sie find 
von fieben abeſſöniſchen Dienern begleitet. Die 
beſſenter begaben ſich bald nach ihrer Ankunft mit 
gem Elephanten an das königliche Hoflager in 

orne. 

London, 20. Auguſt. Eine Meldung über 
einen Cbolerafall in Dünkirchen wird demen⸗ 
Art. Der Todesfall in Birmingham betraf einen 
Rarken gefunden und mäßigen Mann, und der 
Arzt behauptet, daß alle Symptome der aſiatiſchen 
Cholera vorhanden geweſen ſeien. Der Leichen⸗ 
beſchauer ließ eine Unterſuchung der Wohnung des 
Verſtorbenen anſtellen, welche ergab, daß dieſelbe 
= beſtem Zuflande war. Es wurde daher be: 
ſchloſſen, keine weitere Unterſuchung anzuſtellen. 

(Telegr. d. „Frkf. Ztg.“) 
talien. 
u. Rom, 15. Ku Die „Raſſegna“ veröffent⸗ 
licht intereſſante Memoiren aus dem Leben der 
ger Congregations⸗Secretäre, denen im nächſten 
denſiſtortun der rothe Hut verliehen wird. Der 
Lavorrageudſte unter ihnen iſt Monſignor 
dinrenzi, welchen Leo XIII, als er noch Ecz⸗ 
Hof von Perugia war, zum Generalvicar der 
töceſe ernannt hatte, ein Amt, das derſelbe 

Jahre bekleidete. Er wird als ein kluger, 

reſervirter und einſilbiger Mann geſchildert. Man 
laubt, daß er bald an Stelle Jacobin''s zum 
taatsſecretär ernannt werden wird. Gegen den 
stgenannten ſei das diplomatiſche Corps ſehr 
eingenommen, weil er die Geſchäfte in die Länge 
Rebe und wenig Talent zur Erledigung derſelben 
eige. Den Jeſulten wird die Aufnahme Mon. 
anor Laurenzi's in das heilige Collegium nicht 
erwünſcht ſein, weil derſelbe in ſeiner Eigenſchaft 
als Redacteur der „Aurora“ die Verſöhnung der 
Eurte mit der italtenſſchen Regierung befürwortete, 
auf ihr Drängen dieſe Thätigkeit einſtellen und in 
den Hintergrund treten mußte Es ſchien ſogar, 
als ſei er beim Papſte in Ungnade gefallen. Da 
er ſetzt zum Cardinal erhoben wird, darf man als 
ein Zeichen der verſöhnlichen Geſinnung 
Leo's XIII. anſehen und es kann als ein Beweis dafür 
gelten, daß er wenn es von ihm allein abhinge, der 
Preußſſchen Regierung gegenüber ſich enigegen⸗ 
mmender zeigen und zur gänzlichen Beilegung dez 
CLulturkampfs mehr, als bisber geſcheben, die Hand 
teten würde. Nach dem Tode Cavour's wollte 
as Munſcipium von Perugia, dem Beiſpiele der 
Anderen italieniſchen Städte folgend, einen feier⸗ 
Kirch. Trauergottesdienſt in der San Domenico: 
dien de abhalten, der Cardinal Becci aber erlaubte 
dies nicht. Da ließ der Präfect, Marcheſe Gualterio, 
ib onſignore Laurenzi le rufen und ſetzte 
Ale das Unziemliche dieſer Weigerung auseinander. 
ü 8 ſich der Vicar Peccus davon nicht abbringen. 
bebe wurde der genannte Polizei⸗Chef unwillig und 
rach in die Worte aus: „Ihr Prieſter habt Euch 
824 9 entblödet, r ig Sieges der 5 
ovara zu ſingen, welcher Italien 
die Hände der Feinde lieferte, und a ver⸗ 


An Bord des 


weigert Ihr ein Gebet für denjenigen, der es ber 
1 0 Beyer, bleibt denn bel Euren „Velo“ es 
wird Euch in den Augen des Volks noch gebäſſiger 


machen, welches nun wi wird, daß Ihr Euch 
* able ſetner Feinde ſugeſchif Dieſe Drohung, 
he den „Rallegna“, babe 1 

gu, das 5 wurde ur ardina 
Pecci aufgehoben.“ Veto 


1 Spanien. 
Engliſche Blatter melden aus Madrid vom 

15 d. Mts.: Der letzte Theil der aſturiſchen 
Eiſenbahn, deſſen feierlicher Eröffnung König 
Alfons, begleitet von der Königin und der könig⸗ 
lichen Familie, heute anwohnte, gehört zu den 
ſchwierigſten und koftſpieligſten Eiſenbahn⸗Unter⸗ 
nehmungen der Halbinſel oder vielleicht von ganz 
Europa. Dieſer Theil der genannten Eiſenbahn 


FFF 
Lin treuer Hund, bald murrend und brauſend wie 
ein grimmiger Löwe uns anſpringt. Trotzig iſt es 
und ängſtlich, kühn und zärtlich zu gleicher Zeit; 
Aber anziehend iſt es für Alle, fur Groß und Klein. 

gewinnt alle Herzen, und namentlich die vor⸗ 
nehme Welt iſt es, welche es begünſtigt, fein Lob 
weiter trägt und es populär macht. Das Meer 

war immer daſſelbe, ſeit ewigen Zeiten eine uner⸗ 
ſchöpfliche Quelle der Verfüngung und Heilung, 
und doch iſt der ihm dargebrachte Cultus verhält: 
nißmäßig ein moderner. Auch er wird ein bleibens 

er ſein; denn wir beginnen erſt zu begreifen, daß 
in ſeinen ſalzigen Fluthen der Körper zu neuem 

Leben erwacht, daß es die Verjüngungsgquelle des 

Menſchengeſchlechts iſt. 

Schon die Alten wußten ſeinen Werth zu 
würdigen, und fie ſchufen in der Venus Aphrodite 
Symbol; die Schaumgeborne verſinnblldlicht 

und offenbart die Schönheit, die Bee an eran das 
erlangen. Plinius hat uns die Mythen jener ver⸗ 
gangenen Tage erhalten, und wir wiſſen, daß die 
riechen, wie ſpäter die Römer, dem Meere nicht 

nur das Wiedererlangen der Geſundheit zuſchrieben, 
fonbern auch die Mittel, fie zu erhalten. Bei den 
Iten pflegte man die Bäder in dem eigenen Haufe 
oder wenigſtenz in der Stadt, in welcher man 
wohnte, zu nehmen, und zwar das ganze Jahr 
über, und ohne daß man dle Vortbeile eines 
roßen Beckens mit den kryſtallenen Flutben ver: 
kannte, zog man es vor, das Meerwaſſer in die 
| Städte zu bringen und die Fiſchteiche zum Baden 


m denſelben zu füllen. Dies war allerdings ſchon 
ee a Mittelalter war d 85 
; em ganz elalier war das Meer ein 

Ort des Schreckens. Die Brackwaſſer wurden mit 
Abſcheu betrachtet, die Winde, welche es peitſchten, 
Lrregten Entſetzen, die Einbildungskraft ſchuf daraus 
das Reich der Dämonen. Wie man anderwärts 
einen Menſchen mit der Peitſche ſtrafte, ſo wurde 
der Uferbewohner von ſeinen Bedrängern in das 
Meer getaucht. Man erzäblt aber auch, daß ein 
armer Teufel, welcher halb krank drei Wochen lang 
Leine ſolche unfreiwillige Taufe durchgemacht halte, 
friſch, munter und kräftig aus dem Bade zurück⸗ 
kebrie. Dies war ein leuchtender Strahl, der den 
kommenden Tag verkündete. Ein geiſtreicher Gallier, 
Nonfard, Dichter und Gelehrter, beſang ſchon den 
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hat nur 44 Kilometer Länge, reicht von Busdon 
Puente de Flercos und enthält in kurz 
Diſtanzen nicht weniger als 56 Tunnels, deren 
einer — der längſte in Spanien — eine Aus 
nung von 3000 Metern hat. Die — 
der Tunnels beirägt fait 30 Kilometer. Dieſe 
Linie, welche ſchon im Jahre 1860 conceſſioniit 
wurde, vervollſtändigt das nordweſtliche Elſenbahn⸗ 
ſyſtem Spaniens und vermittelt den direclen Ber 
ker zwiſchen der Haupiſtadt, dem mittleren und 
ſüdlichen Spanien, dem wichtigen Hafen von Giſon 
und den weitausgedehnten, bisher noch nicht aus⸗ 
gebeuteten Kohlenrevieren Aſturiens. f 
Rußland. = 
Aus Petersburg ſchreibt man der „Allg. 3 : 
Soeben erhalten wir Kenntniß von elnem aller⸗ 
höchſten Befehl, d. d. 17. Juli. Es wird darin die 
Verabfolgung der Werte von 125 verſchiedenen 
Autoren, kuſfiſchen und ausländischen, und die 
. e einer Anzahl ruffiſcher Journale 
in den Bibliotheken und öffentlichen Leſe⸗ 
hallen verboten. Die Inhaber von Bibliotbeken 
haben ſich ſchriftlich verpflichten müſſen, dieſe Zeit⸗ 
ſchriften und Bücher nicht zu verabreichen. on 
e Schriftſtellern, die dieſem Verbot 
unterworfen ſind, werden genannt: Agaſſiz, Büchner, 
Vermorel, Huxley, Debat, Zola, Quételet, Clarus, 
Collin, Laſſalle, Lubbock, Lecky, Louis Blanc, Lewis, 
Lyell, Marx, Mill M. der Node Briefe“), 
Moleſchott, Proudhon, Pfeiffer, Rochefort, Reclus, 
Adam Smith, Spencer, Vogt (Karl), Foucault, 
Zimmermann („Die Well vor der Schöpfung des 
Menſchen“), Schweitzer, Scherr. Die Zeitſchriften 
erſchienen oder erſcheinen noch unter den Augen 
der ruſſiſchen Regierung; ebenſo ſind auch die Werke 
der ruſſiſchen Autoren (mit Ausnahme von Herzen) 
in Rußland gedruckt und offen verkauft worden. 
Auch die meiſten Werke der genannten ausländiſchen 
Autoren find in Rußland bis jetzt erlaubt gewesen, 
viele davon ſogar ins Ruſſiſche überſetzt und unbe⸗ 
hindert verkauft worden. 
Die Univerſität Kiew feiert am 7. und 
8. September ihr Fare onde en Jubiläum. 
Einladungen in ruſſiſcher Sprache zur Betheiligung 
am Jubiläum werden zugehen: 1) den Haupt 
uniderfitäten Europas, 2) allen flavifchen Univer⸗ 
fitäten und böberen Lehranſtalten, 3) den Mi- 
nifterien der Volke aufklärung in Bulgarien und 
Bosnien, 4) allen ruſſiſchen Univerſitäten und 
böheren Lehranſtalten. 


Amerika. 

Newyork, 8. Auguft. Ueber die Präſident⸗ 
ſchafts⸗Candidaten läßt ſich die „N. H. Big”, 
wie folgt, vernehmen: General Ben Butler hat nun 
öffentlich und definitiv angekündigt, daß er die 
Nomination der Greenbackler und der Antimono⸗ 
voliſten annehme und es ſtehen ſich ſomit bis jetzt 
vier Candidaten gegenüber: Blaine, Cleveland, 
der Apoſtel der „Waſſerfimpel“ St. Jobn und eben 
Ben Butler. Ein fünfter Candidat, der die 


„Amerikaniſche politiſche Vereinigung“, eine, Know⸗ 


nothing“ Organtſatton, repräſenktren foll, wird auf 
dem zum 5. September einberufenen Convent dieſer 
Vereinigung nominirt werden. Dieſer Unbekannte 
und „der heilige Hannes“ St. John werden 
in dieſer Wahl⸗Campagne keine ſonderliche Rolle 
ſpielen; ſie ſind nur Marionetten in den Händen 
verbiſſener Fremdenhaſſer, der Betſchweſtern und 
der Feinde perſönlicher Freiheit. St. John's An⸗ 
hänger werden nur in ſolchen Staaten wie Maine, 
Jowa und Kanſas, in denen fie ſeit Jahren ge⸗ 
wühlt haben, auf ein ſtarkes Volum rechnen können. 
Anderwärts, namentlich unter den Deutſch⸗Ameri⸗ 
kanern, haben ſie gar keinen Einfluß. Ben 
Butler dagegen trat mit einigen Talenten und nicht 
ohne zahlreiche Heerſchaaren in die Action ein. 
Namentlich aus den breiten Arbeiterſchichten wird 
ihm eine erkleckliche Anzahl Stimmen zufallen, und 
wenn die Republikaner ſeine Rolle recht auffaſſen, 
werden ſie nicht unverſucht laſſen, durch ihn ihre 
Feinde zu ſchwächen. Ben Butler hat ein umfang⸗ 
reiches Programm; man muß ſogar ſagen, es iſt 
noch umfangreicher als das Blaines. Aber die von 
letzterem aufgeſtellten Grundſätze ſind mit dem 
Vorurtheil der Maſſen fo verwachſen, daß es Ben 
Butler ſchwer fallen wird, für die von ihm ges 
planten Neuerungen Begeiſterung zu erregen, ſeldſt 
wenn er, wie es ſeine Abſicht iſt, in eigener Perſon 
als Reiſeprediger dafür von Stadt zu Stadt pilgert. 
Schon giebt das bedeutendſte demokratiſche 
Organ des Oſtens, die „N. Y. Sun“, ſcheinbar zu 
ſeinem Sprachrohr her, um gleichzeitig egen⸗ 
über der Candidatur Clevelands noch unentſchleden 
zu bleiben. Es iſt dies ſicherlich ein Zeichen, 
daß innerhalb der demokratiſchen Partei noch immer 
eine gewiſſe Zerfahrenhett berrſcht. Um das ſtärkſte 
Votum, das der „Männer mit der ſchwieligen 
Fauſt“, zu ködern, werden natürlich von den 
Parteien keine Anſtrengungen geſcheut werden. 


Ocean und feine perlenden geſundheitbringenden 
Waſſer, und doch wartete das Meer 5 e 
bis die Menſchen es aufſuchten und ſich verkrauens⸗ 
voll ſeinen nie verſiechenden Fluthen anvertrauten. 
Eiſt England begann um die Mitte des vorigen 
Jahrhunderts, wie man es nennen darf, das Meer 
wieder in ſeine Rechte einzuſetzen. Zu jener Zeit 
waren alle Völker des weſtlichen Europa ſchwer 
von der vererbten Krankheit heimgeſucht, die das 
Blut ganzer Generationen verdirbt und unter dem 
Namen Scropbeln in den Paläſten der Reichen, 
wie in den Hütten der Armen, verheerend eintrat. 
Die Küſtenbewobhner wußten aber jo wenig wie die 
übrige Welt, daß ſie das beſte Heilmittel ſo nahe 
hatten; aber der Inſtinct lehrte es fie. Sie tranken 
das butere Waſſer, fie badeten darin, wuſchen ihre 
Wunden damit und verbanden fie mit dem Seetang. 
Und ſiehe da, die Heilung trat ein, fie wurden ges 
kcäftigt an Körper und Geiſt. Allmäblich wurde es 
auch bei den Aerzten Licht. Zuerſt war es am 
. Hofe Dr Ruſſel, welcher die koſtbare Ent⸗ 
deckung machte und welcher, ohne die Wirkung der 
Salze des Waſſers, des Stickſtoffes der Luft und 
des Jods der Pflanzen und der Schalthiere zu ahnen, 
ſich nicht damit aufhielt, über dieUrſache nachzugrübeln, 
ſondern das Mittel im wetteſten Kleiſezur Anwendung 
brachte und es der Praxis und der Wiſſenſchaft 
zuführte. Die Küſten von England bedeckten ſich 
bald mit Landhäuſern und Hütten, viele Dörfer 
wurden volkreiche urd wohlhabende Städte. Am 
Ende des vorigen Jahrhunderts folgten Deutſchland 
in der Anwendung der Seebäder, dann Belgien 
und Frankreich, und zu Anfang unſeres Jahr⸗ 
hunderts wußle man, daß man das Meer als eine 
Quelle der Geſundheit zu betrachten habe. Im 
gabre 1812 ſchrieb ein Arzt in Dieppe, der Dr. 
efrancois, eine Abhandlung über den inneren und 
äußeren Gebrauch des Seewaſſers, und Dieppe 
bildete ſich bald zu einem verhältnißmäßig bebag⸗ 
lichen Badeorte aus. Langſam gina man auf ber 
einmal betretenen Bahn weiter und heute? — Wenn 
die heiße Jahreszeit herankommt, iſt kein Halten 
mehr, da zieht es mächtig hinaus zur See, zur See! 
Die See iſt nicht Mode geworden, nein, ihr hoher 
Werth iſt erkannt und der moderne Pilgerzug zu den 
Meeresküſten führt ein Banner mit ſich, das ein 
Wort trägt: Geſundung! 
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parteiifchen, gut gefinnten‘ 
in Nr. 14 777 dieſer Zeitung als „unwahr, übertrieben“ ꝛc. 


gerne als Heſchützer der 


Mewerkſch ft deren 


Wie 


Danzig, 22. Auguſt. 

g [Begräbniß.] Geſtern Nachmittag 4 Uhr 
fand En Beerdigung des erſten Opfers des be⸗ 
klagenswerthen Unfalles, welcher ſich am 19 d. M. 
auf der Promenade ereignete, des Herrn Dr. Walter 
Raſchke, Lehrers an der hieſigen Johannis ſchule, 
vom Trauerbauſe, Schwarzes Meer Nr. 11, nach 
dem Salvatorkirchhofe ſtatt. Unter den Leid: 
tragenden befanden ſich außer den Angehörigen 
und Freunden des dem Leben ſo plötzlich Ent⸗ 
riſſenen eine große Anzahl von Vertretern der 
Behörden, die Lehrercollegien der biefigen Schulen 
owie ein außerordentlich zahlreiches Publikum. 
Die Menſchenmengen drängten ſich derart zu⸗ 
ſammen, daß auf der Brücke, die über den Radaune⸗ 

anal nach dem Kirchhofe führt, eine Stopfung 
entſtand, die leicht hätte gefährlich werden können. 
Als der mit Blumen und Kränzen reich geſchmückte 
Sarg die Eingangspforte des Kirchhofes paifiıte, 
ertönten die feierlichen Klänge einer Kapelle und 
darauf der Geſang des Schülerchors der Johannis⸗ 
chule. Die Grabrede hielt Herr Archidiaconus 
Bertling, der in ergreifender Weiſe den um das 
Grab Verfammelten die Vergänglichkeit des Lebens 
ins Gedächtniß tief, welche dieſer erſchütternde Un; 
glücksfall in fo hohem Grade vor Augen führt. 
Mit beredten Worten ſchilderte Redner die treff⸗ 
lichen Eigenſchaften des erſt 24 jährigen jungen 
Mannes, welcher es in der kurzen Zeit ſeiner amt⸗ 
8 m f . 2 die Siebe 
n ung ſeiner Vorgeſetzten und Freunde zu 
een » Nach nochmaligem Chorgeſang der 


Schüler zerſtreuten ſich die tief ergriffenen Leid» 
tragenden. 


Zuſchrift an die Redaction. 
In Nr. 14 780 der „Danziger Ztg.“ macht Hr John 


Gibſ nder des Aufſichtsraths der Actien⸗ 
ee Welte. den Verſuch, die in ganz obiectiver 


eiſe eins ira et studio in Nr. 14 777 der „Dans. 8. 
geſchilderten Vorgänge als „unmabr, ſtark übertrieben, 
Uberflüſſig“ ꝛc. zurückzuweiſen. Ohne auf dieſe Art der 
Entgegnung, die durchaus nicht provocirt war, näher 
einzugehen, bemerken wir nur, daß, wenn Herr Gibſone 
ſich der Mühe unterzogen hätte, über die in den letzten 
Wochen vorgekommenen Unregelmäßigkeiten bei „uns 
innten Berfonen Erkundigungen 
einzuziehen, er ſicherlich nicht die Schilderung derſelben 


hingeſtellt hätte. Noch weniger aber hätte er es gethan, 
wenn ex ſelbſt Augenzeuge des Schreckens geweſen wäre, 
der ſich in Folge dieſer Vorgänge des Publikums be⸗ 
mächtigt hatte. Auch die Ueberfüllung der Dampfer be⸗ 
reitet Herr Gibſone, und doch könnte er ſich fall täglich 
avon Überzeugen, daß namentlich die Dampfer um 4 und 
7 Uhr Nachmittags ſo überfüllt find, daß nicht nur alle 
gun beſetzt find, ſondern ein großer Theil des 
Publikums flebend den Weg zurücklegen muß. Daß 
bisher keine Klagen durch die Preſſe, deren Beruf zur 
8 Uebelfländen auch Hr. Gibſone anerkennt, 
aut geworden, liegt nur an der Bequemlichkeit des 
g ms, das lieber hundert Mal über denſelben 
ſich ärgert und räſonnirt, als daß es einmal 
0 eigneter Stelle den Verſuch zur Abhilfe macht. 
def tlich werden diefe nur im Intereſſe des Publikums 
geſchriebenen Worte ibren Zweck nicht verfehlen. 2 


Landwirt hſchaftliches. 

In Großbritannien waren in dieſem Jahre 2676477 
Morgen Landes mit Weizen beſtellt, 2 159 485 Morgen 
mit Gerſte, 2 892576 Morgen mit Hafer, 562344 Morgen 
mit Kartoffeln und 69 258 Morgen mit Hopfen. Ber: 
glichen mit 1883 weiſt das mit Weizen beftellte Areal 
eine Zunahme von 2,4 Proc. und das mit Kartoffeln und 
Hopfen beſtellte eine von 3,5 Proc. bezw. 1,8 Proc. auf, 
während das mit Gerſte und Hafer beſtellte Areal eine 
Abnahme von 5,8 Proc. bezw. 2,8 Proc. bekundet. Der 
Viehſtand in Großbritanmen umfaßte am 4. Juni 
6241127 Rinder, 16 371 280 Schafe, 9 665 937 Lämmer 
und 2582 323 Schweine. Verglichen mit 1883 weiſen 
die ſe Ziffern einen Zuwacks von 4,7 Proc. in Rindern, 
2,6 Proc. in Schafen, 6 Proc. in Lämmern und eine Ab: 
nahme von 1,4 Proc. in Schweinen auf. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 20. Auguſt. Die Arbeiten im Ausſtellungs 
park zur Aufnahme der Singhaleſen find als beendet 
zu betrachten und die Karawane wird vorausſichtlich 
ſchon morgen Abend hier eintreffen. Sie bringen auch 
Elephanten mit Der Stall für die Thiere ift in einer 
Höhe von 15 Fuß und in einer Länge von 75 Fuß auf⸗ 
5 Außerdem find zwei Buffets aufgeſchlagen und 

er ganze Schauplatz iſt mit Barrieren umſäumt. 
* Die Verleihung des Ordens pour le mérite an 
den verhältuigmäßig jungen Brofeffor Schaper wird 
febr bemerkt. Schaper gehört unſtreitig jetzt zu den 
tüchtigſten lebenden Bildhauern. Die Reſidenz bat ihm 
vor allem das berühmte 1880 enthüllte Goethe⸗Denkmal 
zu verdanken, das aus dem friſchen Grün des Thier⸗ 
artens in hellem Marmorglanze bervorleuchtet, während 
(ir die Ruhmeshalle unſeres Zeughauſes eine Ie 
ictoria mit zwei Nebevfiguren in voller Arbeit iſt. 
Für Hamdurg bat er das Leſſing⸗Denkmal gearbeitet 
und Köln befist von ibm die beiden Statuen von 
Bismarck und Moltke. Für Coblenz bat er jetzt das 
Göben⸗Denkmal vollendet, deſſen Enthüllung vorars⸗ 
ſichtlich am 24. September ſtattfinden wird, und auch 
bier ift ihm der Wurf aufs befte gelungen, obwohl die 
beit um deswillen beſonders ſchwierig war, weil man 
General Göben ohne Brille nie gefeben, die Wieder⸗ 
abe der Brille aber in Bronze aus techniſchen Gründen 
ch verbot. Zur Zeit iſt Schaper auch mit der Porträ:⸗ 
büſte eines hervorragenden deutſchen Gelehrten bes 
ſchäftigt, die dieſem von ſeinen Freunden und Schülern 
zum bevorſtehenden 70. Geburtstage verehrt werden ſoll, 
die jo weit fertiggeſtellt ift, daß man fie zu den beiten 
Leiflungen des fleißigen Bildhauers zählt. 

* Unfere Hühnerjäger find von idrem erſten 
Streifzuge doch befriedigt zurückgekehrt. Drei Herren, 
die gemeinſom ausgezogen waren, brachten aus der 
Gegend von Luckerwalde 63 Hübner mit, welche fie in 
De et von Morgens 8 bis Nachmittags 4 Uhr ge: 

oſſen hatten. 

Leipzig, 18. Auguſt. Die Betbeiligung an dem hier 
ſtat findenden Velocipediſten⸗Congreß iſt von aller» 
wäris eine ſehr zahlreiche. Berlin, München, Frankfurt 
a. M., Hamburg, Hannover, Magdeburg, Braunſchweig, 
Köln, Bielefeld, Elberfeld, Gladbach, Bonn, Straubing, 
Aſchaffendurg, Nürnberg, Freiburg i. B ꝛc, ſowie zahl: 
reiche ſächſiſche Städte haben ihre Vertreter geſandt. 
Der Commers am Vorabend verlief ſehr anregend; das 
Hauptintereſſe des Publikums aber wendete ſich er⸗ 
klärlicherweiſe dem ſehr gut gelungenen Corſo am 
geſtrigen Vormittage und dem Wettrennen am Nach⸗ 
mittage zu Viele Taufende von Schauluſtigen batten 
ſich auf dem Rennplage eingefunden, und mit Spannung 
folgte man dem intereflanten Wettkampfe Das Pro⸗ 
gramm verzeichnete ſechs Rennen Im Eiſt Rennen gingen 
als Sieger hervor: Heine Leipzig, Kluge: Altenburg, Hart⸗ 
mann⸗ Schweinfurt, im zweiten, dem „Club Nennen“, R. 
Voigt, F. Eule und L. Holtbaur⸗Leipzig, im dritten, dem 
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biefigen Clubs (Werth 160 4) erhielt. Im fünften 
oder Tesdele damen fiegten Beißbarth⸗ Nürnberg, 
R. Voigt⸗Lepzig und H. Kleyer⸗Frankfurt a. W. und 
im Handicap Huber München, Schwarz⸗München und 
Menz l Schöneberg 
Wien. Die Aenderungen der Statuten des Ordens 
der Eiſernen Krone lenkt gegenwärtig von Neuem 
die Aufmerkſamleit auf die Geſchichte der Gründung des 
Ordens. Nachdem Napoleon I. ſich auf den franzöſiſchen 
Thron erhoben hatte, erfolgte die Umwandlung der 
ciSalpinifhen Republik in eine erbliche Monarchie, 
Napoleon ließ ſich zum erblichen Könige erklären und am 
20. Mai 1805 in Mailand krönen. Die Krone, deren 
er ſich bei dieſer Feierlichkeit bediente, war jene der alten 
longobard ſchen Könige, welche in dem Schatze in Monza 
bei Mailand aufbewahrt wurde. Sie beſteht aus einem 
vier Finger preiten und mit Edelſteinen geſchmückten 
goldenen Reife, von der Form eines antiken Diadems. 
binter welchem ein fingerbreiter eiſe ner Reif liegt, der 
aus einem Nagel vom Kreuze Chriſti geſchmiedet ſein 
ſoll und von welchem ſie den Namen der Eiſernen 
Krone erhielt. Napoleon ſtiftete zum Andenken an 
feine Krönung den Orden der Eisernen Krone und 
nannte ihn Ordine della corona di ferro. Der 
jedesmalige König von Italien ſollte Großmeiſter 
deſſelben ſein und die auf 800 feſtgeſetzte Zahl der Mit⸗ 
glieder beſtand aus drei Klaſſen, Dignitarien, Tomman⸗ 
deurs und Riftern, welche Alle beftimmte Penſtonen 
genoſſen. Das Ordenszeichen ſtellte die Eiſerne Krone 
vor, in deren Mitte der franzöſiſche Adler mit ge⸗ 
bobenen Flügeln ſtand und um den Reif der Krone lief 
die Inſchrift: Dio me la diede, gua a chi la toccal 
(Gott bat fie mir gegeben, webe Dem der fie antaſtet!) 
Das Königreich Italien ward im Jahre 1814 gertrüms 
mert und mit ihm erloſch der Orden Napoleon's. Erſt 
als im Winter von 1815 auf 1816 Kaiſer Franz J feine 
wiedereroberten italieniſchen Staaten deſuchte, wurde der 
Orden reactivirt als öſterreichiſcher Orden der Eifernen 
Krone. Einem Mitgliede des boben italieniſchen Adels, 
der auf die porerwähnte napoleoniſche Inſchriſt des 
Ordens im Geſpräche mit Kaiſer Nen anſpielte, ſagte 
der Monarch: „Seben's, ich droh' Niemand, aber mein 
Orden dauert länger als der vom Napolium!“ 
Anton Rudinſtein iſt von Venedig ber in Wien 
eingetroffen, um mit Director Jahn wegen der Auf: 
führung feiner Oper „Nero“ im Hofoperntheater zu 
verhandeln. Nach dem Plane der Direction ſoll die 
Oper zu Anfang März k. J. gegeben werden und Herr 
Winkelmann die Titelpartie übernehmen, welche er 
bereits in den Hamburger Aufführungen des Werkes ge⸗ 
ſungen hat. { j 
London, 19. Auguft. Die Epiegelalasfabrit 
von Hartley and Song in Eunderlund, welche über 800 
Perſonen beſchäftigt, wurde am 18. d. geſchloſſen, weil 
die Arbeiter ſich eine Herabſetzung ibrer Löhne nicht 
gefallen laſſen wollen. Sie erbieten ſich, zu den in den 
belgiſchen Spiegelglas fabriken gezahlten Löhnen zu 
arbeiten } 
Paris, 19. Auguſt. Geſtern Vormittag ift bier ein 
talentvoller Künftler, Leonce Petit, geſtorden. Die 
Leſer des „Journal amuſant“ werden ſich feiner wohl 
erinnern. Woche für Woche bat Bett in dieſem 
Journal Skizzen aus dem Leden der Bauern und 
Provinzialen veröffentlicht, die durch die Originalität der 
Erfindung und die Feinbeit ihrer Ausführung Beifall 
erregten. Leonce Petit iſt nur 45 Jahre alt geworden. 
Im „Salon“ ftellte er ſeit 1869 alljährlich Gemälde aus. 
Auch dieſes Jahr iſt er durch zwei Gemälde vertreten. 
* Aus Paris berichtet man der „Boll Ztg.“: Die 
diesjährige Kunſtgewerbeausſtellung zeichnet ſich durch 
ganz ungewödnliche Leiſtungen der Porzellanmanufactur 
zu Söpres aus. Es iſt derſelben gelar gen, das chine ⸗ 
ſiſche Roih und Blau auf Hartporzellan einzu⸗ 
brennen, ſo zwar, daß in Bezug auf Stoff, Farbe, Glanz 
und Brand das beſte altchinefiiche Porzellan erreicht it. 
Ein in der Ausſtellung befindlicher Teller in chineſiſ 
Form, welcher in Sevres hergeſtellt wurde, dürfte ſelbſt 
von den gewiegteſten Kennern als dem altchineſiſchen 
Porzellan vellſtändig gleich und ebenbürtig erkannt werden 
Bisber der ſtand man es nicht, in das aus Kaolin und 
Fe.dipath beſtehende Hartporzellan die reichen Kupfer ⸗ und 
Schwelzfarben dergeftalt einzubrenner, daß fie ſich voll» 
ſtändig mit dem Porzellan verbanden und den bei dem alt» 
chimeſiſchen Porzellan jo dewunderten 1 lanz zu erlangen. 
Man mußte ſich begnügen, die meiſten Farben nur halb ein⸗ 
zubrennen, wodurch fe nur aufliegen und eher taub als 
dell ausſeben. Das nach dem neuen Verfahren herge⸗ 
ftellte und bemalte Hartporzellan von Sevres wird als 
porcelaine nouvelle bezeichnet. Erfinder deſſelben iſt der 
Chemiker der Anſtalt, Herr Laulb, welcher Jie an 
dieſer Aufgabe gearbeitet hat Den Feonpöfichen Por⸗ 
zellaufabriten wird das Verfahren unent eltlich mitge⸗ 
theilt, wie dies bei allen Erfindungen und? erbeſſerungen 
der Staate manufacturen der Fall it. Sedres wir 
natürlich von jetzt ab ſich mehr als früher auf Erzeugung 
von Dartporzellan verlegen. Bekanntlich beſtand bis ber 
die Hauplſlärke der Anſtalt zu Seores in Herſtellung von 
weichem oder ſogenanntem Biscuit⸗ 3 Por- 
zellan, welches mehr für Kunſt⸗ als für Gegenſtände des 
Gebrauches verwendbar if. ; 
Newyork, 18. Auguft. Ein Mann, Namens Wils 
belm Buſſe, früherer Agent der Firma Gebrüder 
Nadenheim in Maunbeiw, wurde am letzten Sonnt 
beim Eintreffen des Dampfers „City of Chicago“ au 
demſelben vom Hilfs⸗Bundesmarſchall Bernhard arretirt 
und zwar auf die Anklage. Wechſel im Betrage von 
5071 4 geſälſcht zu haben. Buſſe geſtand fein Verbrechen 
ſofort ein und wurde, da er ſich bereit erklärte, freiwillig 
„ zurückzukehren am Mittwoch zurück⸗ 
expedirt. 


Standesamt. 

Geburten: Handelsmann Max Teitelbaum, T. — 
Schuhmachergeſ. Carl Zielke T. — Arb. Heinrich Lewark. 
T. — Arb Fran; Kohnke, S. — Eiſendahn⸗Stations⸗ 
Schreiber Rudolf Nowakows'y, T. 

Aufgebote: Lieutenant Eruſt Johannes Beſeler 
bier und Eva Mathilde v. Lär in Adl. Illen. — 
Shriftieger Jobannes Jacob Dock auf Gat Seegenfelde 
und Minna Auguſte Köhler daſeloſt. — Sec Lieutenant 
Carl Wilbelm Emil Alexander Artbur Heſſe hier und 
Caroline Anna v Schack in N f 

Heiraıhen: Gerichtsdote Johann Mucha und Wwe. 
Anna Dorothea Behrendt, geb. Lewandowski. — Reſtau⸗ 
rateur Anton Joſef Adler und Anna Clara Auguſte 
Bark. — Klempnermeiſter Friedrich Ernſt Carl Sor 
und Adelbe d Marie ue Steinhauer. — Müllergeſ. 
Hermann Yuanft Link und Dorothea Durowski. 

Todeställe: Frau Mathilde Behncke, geb. Kerſten. 
58 J. — T d. Porzellan- Malers Albert Heinicke. 11 M. 
Wwe. Laura akowski, geb. Casper, 63 — 
Rentſer Jo dann Friedrich Albert Jüngken, 63 J. — 
Wwe. Auguſte Charlotte Kramer, geb. Herrmann, 69 J. 
— S. d. Kaufmanns Guſtav Zachaxiaè, todtgeb. — 
T. d Zimnurgeſ Joſef Sebaſtian, 5M — Frau Emilie 
Töppke, geb Klippenſtein, 31 J. — Unehel: 1 S., I T. 

Leitt, 20. Auguſt. Getreidemarkt. Markt außer ⸗ 
ordentlich leblos Alle Artikel in rückgängiger Tendenz. 

Nemec, 20. Aug. (Schluß⸗Abueſe.) ng = auf 
Berlin 94 Wechſel auf London 4.22% Eıble Traus⸗ 
sed 4,84, Wechſel auf Paris 5.21%. 4 fundirte 
Anleihe „ 4% fundierte Auleide von 1877 120. 
Erie Bahn: Actien 17%. Newpork⸗Centralb.⸗Actien 107%. 
Ehicagn ». North Weſtern Actien 105%, Lale Sbore⸗ 
Actien 85% Central Pacific, Actien 43% Notbern 
Pacific⸗ Preferred 53%. Louisville u. Naſhoille 35%. 
Union Pac fic 53. Wentral Bacifics Bonns 111½ 

wortliche Redaction der Zeitung, den 
beende Field een Theile: H. Römer - fir — — 


iellen Theil, die Handels⸗ und Schifffahrtsnachrichten: A. Klein für den 
2 A. W. Kafe mann; ſämmtlich in Danzig. 


Iwangsberſteigerung. 
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Zu dem diesjährigen Saatenwechſel empfehle meinen auf Weizenboden I. Klaſſe gezüchteten 


Sand-Saat- Weizen 


69, Artitel 90 
auf den Namen der pe Elifabeib in vorzüglicher Qualität. Derſelbe ſtreut und lagert nicht wie der gewöhnliche Sand⸗Weizen, liefert ſelbſt auf geringem Boden hohe 


1 en . . Angetragene, Erträge und iſt conftant. Da ich denselben ſeit dem Jahre 1873 mit Erfolg baue, bin ich durch sorgfältige Saatenwah 
ru 


Ernteertrag gelangt. 


am 7. Oetober 1884, 

BER ir nam a. 

er dem unterzeichneten & richt — au 
Gerichtsfielle — Zimmer N 6 ver 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 1,44 Mh 
Reinertrag und einer F äche von 
0.1630 Hectar zur Grundſteuer, mit 
1080 Mk Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Stener⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
fondere Ranfbebt:. gungen können in der 
Grrichtsſchreit erei VIII, Zimmer Nr. 10, 
eingeſehen werden 


welcher bei mir winterfeſt war. 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchey, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens berbeizuführen, widrigenfalls 
- nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 

e Seesen . Set . Fe en an Di 

Erde über — den A auf den Das Urtheil über die Ertheilung des 
Dede ode gn en üche, deren Zuſchlages wird 
am 21. October 1884, 

Mittags 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 6 ver⸗ 

kündet werden. 9 
Danzig, den 12. Anguſt 1884. 


Königliches Amtsgericht XI. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Stutt⸗ 
hof Blatt 33 und 240, Artikel 30 und 
240 anf den Namen der Hofbefiter 
im Range zurücktreten. Veter und Marte Eliſabeih, geb. 
Diejenigen, welche das Eigenthum Stangenberg,Zemke ſchen Eheleute, 
des Grundffücks beanfpruchen, werden | bezw. des Peter Zemke eingetragenen, 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige,] in der Störbuderkampe Nr. 101, 102 
rungstermiug die Finſtellung des Ver. und 108 bezw im der Dollkampe bes 
fahrens herbeizuführen, widri en legenen Grund ücke 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld! am 23. October 1884, 
in Bezug auf den Anſpruch an die Vormutags 12 Uhr, 
Stelle des Grundstücks tritt. vor dem unzerzeichneten Gericht, au 
Das Urtheil über die Ertheilung | Ort und Stelle in Stutthof verfteisert 
des Zuſchlags wird werden. 
am S. October 1884, Die Grundſtücke ſind und zwar: 
Mittags 12 Uhr, Stutthof Blatt 33 mit 183,90 . 
au Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, ver, | Reinertrag und einer Fläche von 8,7850 
det werden. (8429 Zn zur Örunpftener, mit 240 K. 
utzungswerth zur Gebändeſteuer, 


abnigl. Amtenericht XI. Stelter Blatt 240 mit 20 8. 
uttho att 2 mit 229,2 
zönigl. Amtsgericht XI. Reinertrag und einer Fläche von 


10,1878 Hectar zur Grundſteuer ver: 
Zuangsberſteigerung. anlagt. * aus der Steuerrolle, 
den das im en oe Danzig, beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


. 5 N blatts und andere die Grundſtücke 
Mauſegaſſe, Band X., Blatt 6, Artikel betreffende Nachweiſungen, fowiebeiondere 
2957 auf den Namen der Papier⸗ 


Kaufbediugungen können in der Gerichts⸗ 

Fabr kanten Oscar Louis Auguſt ſchrebede Ill Zimmer Nr. Ye 
und Alexander Adolph Bruno geſehen werden. 

Gebrüder Teichgrneber eingetsagene, Alle Realberechtigten werden auf: 

Nel Ne 5 und Brandgaſſe] gefordert, die nicht von jelbft anf den 

© belegene Grundftüd Erſteder übergebenden Ansprüche, deren 

am 17. Oetober 1884, Borbandenfsin oder Betrag aus dem 

Vormittags 10% Uhr, Grundbuche zur Zeit der Eintragung 

vor dem unterzeichneten Gericht — am | des Verſteigerungsvermerks nicht bervsr⸗ 

Berichtsſtelle — Zimmer Nr. 6 ver 


Vorhandeuſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht ber⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen son Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kebrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubbaft u machen, widrigen · 
falls dieſ ben bei Yeftitellung des ge 
rinaſten Gebots nicht derückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kanf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten Anſprüche 


Grüneberg bei Rheden Weſtprr 
Concursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Richard Viele ia Grandenz wird, 
da der Koufmaun Richard P 
anf den ihm abichriftli 
Antrag der Handlung E 
in Danzig vom 14. Auguſt er in der 
ihm geſtellten Friſt nicht erklärt bat 
und ſomit der ihm gefie 
emäß die Zablungenn 
ür feftgeftellt zu erachten, f. 
Vertreter (Kaufmann C. H. 

ubn) der den Concurs brautragenden 
Gläubigerio, Handlung E. 
in Danzig, angemeldete Forderung gleich⸗ 
lis glaubhaft gemacht iſt, auf 
er SS 97, 94 und 95 Concursordunng 
beute am 19. Anguſt 1884, Vor⸗ 
— — 12 Uhr, das Concursperfahren 


a er Herr Kaufmann Carl Schleiff 
in Grandenz wird zum 


fähioteit desselben 


Concursforderungen ſi 
25. October 1884 bei 


Es wird zur Beſchlußfaſſung üher 


ſowie über die Beſtellung eines ( 
Ausſchuſſes und eintretenden 
die in $ 120 der Concursordnung ber 
zeichneten Gegenſtände auf 
den 15. September 1884, 
Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 
den 30. October 1884, 
Vormittags 11 Uhr. 
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer 
‚2 Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts an 
den Gemeinſchuldner 
zu leiſten, auch die 
erlegt, von dem Beſitze der Sache und 
von den Forderungen, für welche ſie 
aus der Sache abgeſonderte Befriedigung 
in Anſpruch nebmen, dem C 
verwalter bis zum 8. October 1884 
Anzeige zu machen. 
Grandenz, den 19. Auguſt 1884. 
Königliches Amtsgericht. 


Concursverfahren. 


ging, ins eſondere derartige Forderun⸗ 
ſteigert werden. gen von Kapital, Zinſen, wiederkehren⸗ 
den Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens 
im Verffeigernugstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgade von Geboten an⸗ 
zumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerspricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des geringften 
Gebots nicht berüdfichtigt werten und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diej 775 welche das Eigentbum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver 
ſteiherungstermins die Einftellung des 
Verfahrens berbeizufübren, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuchlag das Kauf⸗ 
geld in Being auf den Anſpruch au die 
un er un tritt. 

Ja rtheil über die Ertheilun 
des Zuſchlags wird 9 
am 24. October 1884, 

Mittags 12 Uhr. 
au Gerichte ſtelle, Zunmer Nr. 6, ver: 
kündet werden. 842 
Danzig, den 14. Auguſt 1884. 


Königl. Amtsgericht XI. 


Das Grnndſtück iſt mit 1500 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſtever ver- 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
bejlanbigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blats und andere das Grundſtick 
betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere 
Kauf bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei VIII. Zimmer Nr. 10 ein⸗ 


geſehen werden. 


Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die wicht von ſelbſt auf den 
Erfteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderun⸗ 
gen von Capital, Zinſen, wiederkehren⸗ 


den Hebungen oder Koſten ſpäteſtens 


um Verſteigerungs Termin vor der Aufs 
forderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerspricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtegung des gerimgften 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Verthetlung des Kanfgeldes Nabe 

ange 


die berückſichtigten Auſprüche im 
zurücktreten. ; 
Diejenigen. welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beauſpruchen, werden auf⸗ 
Tien vor Schluß des Verſteigerongs⸗ 
ermins die Einftelung des Verfahreus 
berveizufübren, widri enfalls nach er⸗ 
0 de Gauss 57 399 8 in Bezug 
auf den Auſpruch au 
Gage, Er ie Stelle des 
as Urtheil über di i 
Zuschlags wird (heilung bes 
am 18. October 1884, 
u gib e 12 Uhr, 
erichts! 2 3 5 
Finder nr e. Zimmer Nr. 6, ver 
Lanzig, den 7. Auguft 1884. 
Königliches Amtsgericht XI. 


ET EN TEE DNTATE RETTEN, 
z 
Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Danzig, 
Ramm baum Blatt 39 Artikel 1002 auf 
den Namen der Juugfran Caroline 
— — de jetzt de rn Erben 
ge ige, in Danzie 2 
delegene Grnabffück A . se 

am 20. October 1884, 
ER 5 Us, 

z dem unterzeichnet icht, 
Gerichtsſtelle, Banner N 85 ders 

eigert werden. 

Das Grund ſtück iſt mit 675 ME. 
Nutzungewerth zur Gebändeſteuer vers 
aulaat Aus dag 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch 
blatts und audere das Grundſtück be 


treffende Nachweiſungen, ſowie hefondere 


8 können in der Gerichis⸗ 
ſchreiberei III, Zimmer Nr. 10, ein- 
geſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vor bandenſein oder Betrag aus dem 

rundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſieigerungs ve merfs uicht hervor: 
Aung, insbe ondexe derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkebrenden 

ebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungs Termin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
anmelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſrricht, dem Gerichte 
lanbhoft zu machen, widrigenfalls dies 
[best bei Feſtſellung des geringſten 


Gebats nicht derückſichtigt werden und 
bei Bertheilung des Kaufgeldes = 
die berückſichtigten Ar ſyꝛüche im Rauge 


zurücktreten. 


aus der Steuerrolle, 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über das 
Vermögen der Handelsgeſellſchaft der 
Kaufleute Oeto Auguſt Schorn nack 
und Gruft Albert Bartſch (in 
Firma: Bartſch & Schornack) bier: 
jelbft, Hausthor Nr. 4, iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten Forderun⸗ 
gen Teraum auf 

den 16. September 1884, 

Mittags 12 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht hier⸗ 
ſelbſt (Zimmer Nr. 6) anberaumt. 

Danzig, den 15. Auguft 1884. 


Baranowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XI. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des Hofbeſitzers 

Jscob Grunau zu Groß Grünhof iſt 

am 20 Augnft 1884, Mittags 1 Uhr, 

der Concurs eröffnet. 
Concursberwalter: Landgeſchworeuer 

Th. Correns zu Nichtsfelde b. Mewe. 
Offener Arreſt mit Anzeigesflicht und 

Aumeldefriſt bis 10. September 1884. 
Erſte Gläudiger⸗Verſammlung, Bes 

ſchlußfaſſung über die Wahl eines an⸗ 

deren Verwalters und Beſtiellung eines 

Glänbigerausſchnſſes 

am 11. September 1884, 

Vormittags 10 Uhr, 
Zimmer Nr. 6. 

Prüfungstermin 

den 26. September 1884, 

Vormittags 10 Uhr, 
Zimmer Nr. 8. 

Mewe, den 20. Auguſt 1884. 
Aſſiſtent Womzalsk!, 


i. V. des Gerichstſchreibers des König⸗ 
lichen Amtsgerichts. (8443 


Durch Beſchluß der Generalverſamm⸗ 
lung vom 23 Juli 1884 iſt die 
Auflöſung des Vorſchuß⸗ und Credit⸗ 
Vereins zu Neuſtadt Wehpreußen Einges 
tragene Genoſſenſchaft beſchloſſen worden. 


De Blänbiger der Genoſſenſchaft werden 
hiermit anfaeforbert ih bei dem Vor⸗ 


itande der Genoſſenſchaft zu melden 
Meurabt Wftpr. d 30. Juli 1884 
Königl. Amtsgericht. 


Ju dem Concurs verfahren über das 
Vermögen der Handlurg Gebrüder 
Schmidt (in Fuma G Rode's Nach⸗ 
foiger) in Danzig iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnun 
zur Erhebung von E 
das Schlußverzeichni 
zu beruückſichtigenden Forde⸗ 
rungen und zur Beſchlußſa 
Gläubiger über die nicht verwe 
Vermögensſtücke der Schlußtermin anf 

den 17. Teptember 1884, 
Vormittags 11 Uhr, 8 
von dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 6, befimmt. 
anzig, den 18 Auguſt 1884. 


Baranowski, 


Gerichtsſchreiber des Königl. 
Amtsgerichts XI. (8426 


Bekanntmachung. 


Die im Bezirke des unterzeichneten 
Eiſenbahn⸗Betriens⸗Amtes angeſammel⸗ 
ten alten Schienen, 
und Gußeiſen⸗ Abgänge 
9. September 
in öffentlicher Submiſſion 
meiſtbielend verfantt werden. 
dingungen nebft Nachweiſong der zum 
Verkauf kommenden Quantitäten find 
in den Eiſenbahn⸗Stations⸗Byregus zu 
Berliv, Bahnb. Friedrichſtraße, Schneide⸗ 
Bromberg. Dirſchau, 
lege und hohe Thor, Elbing, Moh⸗ 
rungen und Königsberg in P 
gelegt und werden jedem Kaufluſti 
auf portofreie Meguifition von hi 
unentgeltlich überiandt 
Offerten ſind mit der Auſſchrift 
„Offerte auf Ankauf von Schienen“ 
au das unterzeichnete Betriebsamt bis 
zur Terminſtunde 


des Verwalters, 
inwenduygen gegen 
3 


ſowie Schmiede⸗ 


einzureichen und 
Beiſein der etwa eriienenen Bieter ftatt. 
Dansis den 19. Auguſt 1884, 
Königl. Erjenbahn Wetriebs: Amt. 
Gros-Derkaufs- Termine 
auf den 
Königlich Czersker Nleſelwileſen 
für den IL Schnitt find Vormittags 
10 Uhr: 
Den 6. September er in Rittel, 
den 10. September cr. in Streuort, 
1% September cr. in Hellfließ, 
12. September cr. in Brand und 
18. September cr. i: 
cr. iu Czerek, Vor · 
15 September er 


Nachmittags 2 Uhr 
Czersk, den 17. Auguſt 1884. 


Die Königl. Wieſenverwallun 


Dampfer „Alice“, Capt. Carl apotheke 


Schubert ladet bis 


Sonnabend, 23. d. M. 
Thorn und Wloelawek. 


Aumeldungen erbittet ſchleunigſt 


Grlegenheltsgedicht: 


er Art fertigt MA ο˖‚n Wente, 


Ferner empfehle ich den ſeit 3 Jahren mit gutem Erfolg angebauten, weltberühmten 


Molds veredelten Weizen, 


Ebenfalls kann ich einige Ctr. Shirriff’s square he ER 
überſteigt. Muſter auf Wunſch gratis und frei. 9 ad Weizen abg 


zu dem jetzigen hohen 


(8280 


welcher wohl an Ertrag alle Weizenſorten 


Th. Bodtke. 


An 


— . — 
2 
Theater „Morieux“, |? 
5 f dem Heumarkt. 
Größtes und ſchönſtes mechauiſches Theater der Welt. 
ente, eine große Vorſtellung. 
Aufang 8 Ubr Abends. 
Sonnabend, den 23. d. M, zwei große Vorſtellungen. 
Anfang 5 und 8 Uhr Abends. 
onntag, den 24. d M.: 
Die drei letzten großen Vorſtellungen. 
Anfang 4, 6 und 8 Ur Abends. 


Vollſtänbig veues Programm 


Ealree: . Platz 1 4. 2. Pl. 60 3, 
1. u. 2. 


2. Platz die Hälfte. Sperrſitz 1 K 25 5 Kinder 75 3 Wiiitäroerfonen 
Bla 0 2_______ (8206 


vom Sersanten abwärts 2, Platz 40 I, 3. Blat 20 


Tricot-Taillen 


für Dam u, 


Tricol-Dädchen-Kleidchen, 
Cricol⸗Matroſen⸗Anaben⸗Anzüge 


empfiehlt in reichſter Auswahl 


Otto Harder, 


Strumpfwaaren⸗ Fabrikant, 
Danzig, Gr. Krämergaſſe à u. 2. (8483 


Zum Manöver! 


Offieierkoffer, Fedünte, Tristflaſchen und Taſchenlaternen, 
ſowie ſämmtliche Geſchirrartikel empfehlen in größter Auswahl. (BARS 


Lotterie v. Baden⸗ 


Baden. 


Ziehung 16. September. 
Jag Claſſen vertbente Gewinne 
im Wertbe von 50000 K., 
20 000% K., 15000 A, 
2 2 10 000K. 
Original⸗Looſe 1. Claſſe 2.30 U. 
inch. Porto und Lifte für alle 
3 Claſſen 6,90 & 


I.. Brandt, 
Berlin SW., Neuenburger Straße 2a. 


Große Breslauer 


Lotterie. 


Ziehung 8. bis 11 Okt. 
Havptgewinne: 1 Goldſaule im 
Wertbe v 30000 K, 1 Silber: 
ſäule im Werthe v. 20 000 &. 
Geſammtwerth der Gewinne 
18000 A. Original- Lone 
nt pe Bär Porto n. Lifte bitte 
30 J extra beizufügen. 

füg (8186 


H.Hallensleben, Garten-Archilect, 


Königsberg, Tragheimer Pulverftraße 38 

der mpfiehlt ſich zur Ausführung von Park- und Garien:inlagen in jedem 
Genre, Obſt⸗ und Korbweidenplantagen ꝛc Uebernahme von Gewächsbaus 
bauten, Warm und Deißwaſſerbeizungen x. (4477 


Deutsche 
Feuer- Versicherungs- 
Actien- Gesellschaft 


zu Berlin, 
Die Gesellschaft versichert gegen 
fenorishaden jeder Art au billigen und 
ssieb Prämien nud enter osonlanten 
Bodingungen. Anträge werden sofort 
e Featuirt dureh den (7825 
Nendral-Agentan 
Otto Paulsen 
in Bande, Heil. Geistgasse 130, 
Eingang Kohlengasse. 
Agenten werden hier und an allen 
Orton der Provinz angestellt, 


ners Maier in Him a. D. 9 
Directer Import ital. Producte, 
= liefert, lebende Ankunft garantirt, 
franco, balbgewachſene italien. 
* Hübner und Hahnen: 
ſchw Dunkelfüßler d. St. &. 1,65, 
bunte # > 1.00, 
bunte Gelbdfüßler „ „ 2. — 
reine bunte „ „5 AR 
„ ſchw. Lamotta „ „ 2,25. 
Hundertweiſe billiger. Preisliſte 
poſtfrei. 


n 


Der anerkannt beſie 
Tages und Adenbpuber iſt R 
Gründer 's weltberühmter 


Schwanenpuder 


haftet vollk. unſichtbar n giebt 
der Han t ein zartes, rofig. und 


natürl. Colorit. Weiteres D pot 
in der „Elephanten - Avotheke“ 
K 15, Breitgaſſe 15. 225 


Dr. Spranger'ſde 
Heilſalbe 
benimmt ſofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleiſch, ziebt jedes Geſchwür 
ohne Erweichungsmittel und ohne 
zu schneiden faſt ſchmerzlos anf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böfe Draft, Karfankıl, 
veraltetete Beinſchäden, böſe Finger, 
oſtſchäden, Braudwanden ꝛc Bei 
uften, Stickhuſten, Reißen, Kreuz, 


„ ſchmerzen, Gelenk⸗Rbeumatismas, tritt 
. ſofort ioderuug ein. à Schachtel 50 


Niederlagen in Danzig in der Abotheke 

zum „Engliichen Wappen‘, Breit⸗ 

gaſſe Nr. 97, Rathsapotheke, Zangen: 

markt 39. In Marienwerder: 855 
0 


Zur Herbfibeftelung 


empfehlen wir den Herren Landwirthen 


Superphosphate, 
enthaltend 14—20 Proc. lösliche Phos⸗ 
phoxläuxe zu billigen Preiſen unter 
voller Garantie und bitten um ba dige 
Ar fträge. 8485 


Hodam & Stoermer, 


auzig, 
Comtoir Frauengaſſe 13. 


Für Fanſchmecker. 

Schweizer, echt (etwas geriſſen) voll ⸗ 
ſaftig und ſchön habe wieder auf 
Lager per Pfund 80 J, A 

Holländer Süßwilch, Qualität hochfein, 
ver Pfund 60 und 80 H. 


Tilſiter Fetikäſe, echt und UI Prioler, 


vorzüglich ſchön, per Pfund 80 g, 


Edamer (Kogelk) Brima-Waare, p. Pfo⸗ 


A., ſow. Worin. Sahnenk. reif, z. 


1 
bek. Pr. empf. M. Wenzel, 1. Damm 11. 


Ofen⸗Fabrit 


von 


in Frankfurt a. O., 
mit 1. Preis vrämiirt, empfiehlt 


abfolut haarrißfreie 


Oefen, weiß J. IL, II. 


ſowie altdeutſche Oefen und 
Kamine. (7818 
diroa 60 Oentner 


5 Hornspähne 


Incarnatklee 


offeriven als garz beſonders billig 


Karkutsch & Co., 


7599) Stettin. 


Sant⸗Winterrühſen 


in hochfeiner Qualität offerirt (8473 
Cäsar Tietze, 
Kohleumarkt Nr. 28. 


Preuß. Looſe J. Klaſſe 
kauft A ½ AM 38; ver Poſtauftrag zu 


E. L. Mendelsohn 
1 75 Berlin 0, Roſentbalerſtr. 17. 


Ei ſebr reichhaltige Collection aus, 
ländiſcher Briefmarken empfiehlt 
zur gefl Auswahl 


Marie Ziehm, 


8502) Matzkauſche Gaſſe. 


65 englische Halb- 


blut-Lämmer 
fteben zum Verkauf in 68491 
Tauenzin bei Lauenburg in Bomm. 


Eine Befihung 


von ca. 1000 Morg. im Culmer Lande, 
ganz vorzügl. Nüben n Weizenader 
fol danernder Kron kheit wegen unter 
allen Umſtänden preiswerth bei ca. 
100,000 . Anz. ſchleunigſt verkauft 


werden. 
C. Pietrykowski, 
31755 Thorn. 


3. Pl. 20 3. Kinder unter 10 Jahren ft 


De Saat ag Emisiär: tut, der 
iſt vom 1. ber zu beſetzen. G 
nach Uebereinfanft 90 bis 25 4 monate 
lich. Me dungen ſchriftlich und Zeug⸗ 
niſſe in Abschrift erbeten. 
Luhochin bei ar. (8498 
A Plehn 


Zwei Commis. 
der polnifhen Sprache mächtig, Kuben 
pr 15. September reſp. 1. October 


Eugagement bei 0 
Simon Beer 
in Dirſchan 
Für mein Coloisalwaaten⸗ 
Delieateß⸗ u Deſtillationsgeſchäft 
che einen 5 
Lehrling. 
Otto Senger, 
8284) Dirſchan. 


Emen gewandten, tüchtigen 


Verkäufer, 


moſaiſchen Glaubens, ſuche per ſofort 

ir mein Tuch⸗ Mannfactur⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft. Anmeldungen 
mit Angabe der Gehaltsauſor errittet 


oseph Blitz, 


Sıolymürde (8324 


Commis-Geſuch. 


Ein Commis, chriſtlicher Confeſſion 
eſucht per 1 September er für ein 
Tuch: Mauufactuc⸗Waaren⸗ u. Leinen⸗ 
Geſchüft unter Nr. 28 poſtlagernd 
Marienburg Weſtpr (8416 


Für einen Heinen Hausbalt wn d eine 


ſelbſiſtändige Wirthin 


bei 240 & Gebalt p. a geſucht. Antritt 
ſofort Per boliche Vorſtellung e wünscht. 
Heidemüble b. St. Rebbof (Rr Stubm ) 


Direotor gesucht. 
Für eine dor grössten he- 
stehenden dsutsohen Dampf- 
schiffs-Rhedereien wird ein 
Director gesucht. Refisotant. 
wollen unter Beifügung ihrer 
Referenzen sioh unter der 
Chiffre H. 05330 an dis» 
Annoncen-Expd vonHassen- 
stein & Vogler, Hamburg, 
. (7789 
Ss ein gut eingeführtes Tach-, 
Manufaectur, u. Goniections: 
geſchaft, derbunden mit Herrenfchmei= 
derei, in einer mittleren Provinzialſtadt 
Weſtpreußers werden Käufer geſucht. 
äheres unter Chiffre B. 15 159 n. 
Haaſenſtein u. Vogler, Königs 
berg in Pr (8409 


Agentur Geſuch. 

Ein peuſionirter, cautions fähiger, 
voch ſehr düſtiger Baubeamter ſucht 
Verſicherun gen für Hagel, Ledens⸗ und 
Unfall- Gleichzeitig it derſelse gewillt 
diverſe Bam Artikel für Elbing und 
Umgegend in Commiſſion zu nehmen. 

Gef. Offerten sub K. ſiad zu richten 
an die Erredition der „Altoreuß iſchen 

eitung“ in Elbing. (8440 


(m Bonne imıt g Bengn., welche d. 
Schneid. verſt w. nach Warſchau 
geſ. M. Zoppot, Villeuftr. 2b A-Schnis. 


Socius⸗Geſuch. 

Zur Etablirnug eines bier nicht 
genügend vertretenen Geſchälts, ſucht e. 
junger Kaufmann, der in der Branche 
tüchtig und erfabren wie mit der Kund⸗ 
ſchaft vollftändig vertraut iſt e Socius 
mit einer bagren Einlage von 9050 
Reflect belieben ihre Abr. u. Nr 8468 
in d Exped. d. Ztg. niederzulegen. 

in jang id. Madchen ſucht Stelucg 
Eiald Stüpe der Senat ie 8 

Offerten bitte po lagernd unter J. I.. 
Tirgenbof su fenden _ cds 

u Penſionär, im Alter 9 9—12 
Eiben, findet 3. 1. October J. 
eine, in jeder Beziehung erwünſchte, 
Aufnobme. Etwaige Anh äge ſind in 
der Expeditton dieſer Zeitung unter 
Nr. 8921 abzugeben. 


Langgaſſe 
iſt ein großer Laden iu verm. Näheres 
Langgaile n Schirmaeihäft ___ 


1 Comtoirgelegen⸗ 


heit, inn needed aut 
. „ 3 Zimmern, iu d. Hundes 
gaſſe belegen, iſt zum 1. Detbr. er. 
zu vermiethen Näheres Lang⸗ 
goſſe Nr. 39, 1 Treppe im 
Com toir. (8246 


Eine Wagenkemiſe, Pferde⸗ 
ſtall und Heuboden 
in der Dienergaſſe belegen, iſt 
per 1. October er zu vermieden. 
Näheres Lauggaſſe Nr. 59, 1 Tr 
im Comtoir. (8246 


ſchaftliche Wohnungen zum 
1. October zu vermietben. (849 


Deulſcher Volkshain 


in Ohra (früher Harmonie. 
Heute Freitag 


Fischessen. 


8462) L. Neumann. 


* a 
Eine Broſche 

(Conse) iſt auf dem Wege durch die 
Mel ergaſſe, Lauggaſſe, Portechaiſengaſſe 
nach Langgarten verloren gegangen. Der 
ebrliche Finder wird gebeten dieſelbe 
geg. angemeſſene Belohunag im Comtoir 
Winterplah Me. 1 neben 
| ür die MHeberimivemmten an 


Nenfahrwaſſer. Nergſtreße 18, 
ſind berr 


Weder Weichſel ging ferner ein von 

„K 10 &, Lebens- und Per ſions⸗ 
Verſicherungs-Geſellſchaft Jauus“ in 
Hamburg durch den General⸗Agenten 
pen Conrad Erdmann. Danzig, 


9 * 
Zuſammen 1210 K. 
Exved. d. Danz. Zig 


Tenge Bange 
i in Dauzig. N 


